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Hindenburgs 
nachbarlicher Freund 


Kammerherr von Oldenburg ⸗Januſchau T. 


Kammerherr Elard von Oldenburg auf 
Jaunuſchan im Kreiſe Roſenberg ift in der Nacht 
zum Montag in einer Klinik in Marienwerder im 
Alter von 82 Jahren gaſtor be u. 


Im vergangenen Jahr hat Elard von Oldenburg ſeine 
Lebenserinnerungen veröffentlicht. Als er die letzte Feile an 
fie gelegt hatte, war er gerade 80 Jahre alt geworden. Die 
friſche Lebendigkeit des Tones und die Bewegtheit der Dar⸗ 
ſtellung ließen allenfalls hinter dem Verfaſſer einen Sechziger 
vermuten, nicht aber einen Mann in hochbibliſchen Alter. 

Nun hat der Tod auch dieſen knorrigen Eichſtamm der 
preußiſchen Wälder gefällt. Der Kammerherr war am 
20. März 1855 in Beisleiden im Kreiſe Preußiſch⸗Eylau ge⸗ 
boren. Die erſten 40 Jahre ſeines Lebens widmete er dem 
Aufbau ſeiner landwirtſchaftlichen Scholle in Januſchau in 
Weſtpreußen, von wo er den Namen „der Januſchauer“ erhielt, 
eine Bezeichnung, die bekannter war als ſein eigentlicher 
Name. Er war als Gutsbeſitzer und Landwirt von hervor⸗ 
ragender Tüchtigkeit. Erſt als er in der Landwirtſchafts⸗ 

er und im Landbund in Weſtpreußen eine führende Rolle 
zu ſpielen begann, trat er in den politiſchen Vordergrund. 
1898 wurde er als konſervatiwer Abgeordneter in das Preußi⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus entſandt, dem er bis zum Jahre 1910 
angehörte. Von 1902 bis 1912 war er auch Reichstags⸗ 
abgeordneter, von 1915 bis 1918 noch Mitglied des Preußiſchen 
Herrenhauſes. Als 75⸗Jähriger ließ ſich Oldenburg⸗Januſchau 
dann noch einmal für den Reichstag aufſtellen. Er wurde 
1930 als Deutſchnationaler gewählt, iſt aber nach der nächſten 
3 nicht wieder in den Wallotbau zurück⸗ 
5 Dldenburg⸗ bat an ſich weder bei den Konſer 
Fr wen noch bei den Deutſchnationalen eine nach außenhin 
aß ſichtbare Rolle in der Führung geſpielt. Sein Ein⸗ 
— beſtand in der regen Miterbeit in den Ausſchüſſen, vor⸗ 
5 mlich in landwirtſchaftlichen Fragen. Seine Stärke war 
ie Freiheit von jeglicher Dogmenpolitik. Der König von 
Preußen und die heimatliche Scholle in Weſtpreußen, das 
waren die beiden Brennpunkte der Elipſe ſeines politiſchen 
Denkens und Handelns. Der geſunde Menſchenverſtand, ge⸗ 
paart mit eigenartigem trockenem Humor, war das charakte⸗ 
riſtiſche Merkmal ſeiner Reden und Ausſprüche. Dadurch iſt 
es gekommen, daß das Wort vom Leutnant und den 10 Mann, 
die dem Kaiſer genügen würden, um den Reichstag nach Haufe 
zu ſchicken, zu einem geflügelten Wort geworden iſt, das auch 
heute noch zitiert wird. Damals erregte es einen Sturm der 
Entrüſtung, vornehmlich bei den Parteien, die dem Parla⸗ 
mentarismus verſchworen waren. Dem rückſchauenden Blick 
erſcheinen ſie heute nach 27 Jahren durchaus richtig geſehen, 
denn Oldenburg⸗Januſchau erkannte beizeiten den Krebs⸗ 
ſchaden des überſpitzten Parlomentarismus für Deutſchland. 
Unſerer Zeit iſt es vorbehalten geblieben mit ihm aufzu⸗ 
räumen. 

Im Zuſammenhang mit den ſtets zutreffenden kräftigen 
Worten des alten Januſchauers iſt bei Leuten, die ei nicht 
kannten, die durchaus irrige Meinung aufgekommen, als 
ſei er ein undiplomatiſcher ſäbelraſſelnder „Junker“ in 
dem Sinne geweſen, wie ihn preußenfeindliche Zeitungen 
zu zeichnen pflegten. Der viel geſchmähte preußiſche Junker 
war zumeiſt ein politiſch kultivierter Mann. Der Kammer⸗ 
Er von Oldenburg war es in ganz befonderem Ausmaß. 
doe hatte Mutterwitz und viel Humor, aber auch reiche 
Kenntniſſe von Menſchen und Tatſachen. Mit ihm zu 
Ipreihen, war ein hoher Genuß; ſich von ihm beraten zu 
aſſen, bedeutete ein großes Glück. Den Wert dieſer ſtarken 
preußiſchen Perſönlichkeit hat vor allem der General⸗ 
ferdmarſchall von Hindenburg eingeſchätzt, deſſen nachbar⸗ 
get Freund der Januſchauer zuletzt geworden iſt. Als 
8 mi ne . ſpielte 4 in 

etzten mehr m 
5. 5 die Rolle, die ih 

Der Kammerherr von Oldenburg, der jetzt ſeine leb⸗ 
baften Augen zum ewigen Schlaf geſchloſſen bat, war nicht 
nur, wie heute in jedem zweiten Nachruf nachgeleſen wer⸗ 
ie kann, ein Mann des Zweiten Reiches. Er war ein 
korbildlicher preußiſcher Typ, der allen Reichen dienen 
ige wenn ſich dieſe Gott, der Nation und der Scholle 
Jarl ficbtet fühlen. Seine Lebenserinnerungen ſchließt der 
preruſchaner mit folgendem ſchlichten und auch darum echt 

reußiſchen Bekenntnis: 
Het, Venn ich zurückdenke an mein langes Leben, jo iſt mein 

14 erfüllt von Dank gegen den Allmächtigen Gott, der 
255 gnädig geführt hat durch Glück und Leid, durch Arbeit 
ter Sorge bis auf den heutigen Tag. Ich habe das Ver⸗ 
der den einlöſen können, das ich meinem ſterbenden Bru⸗ 
59 für ſeinen Sohn zu ſorgen, der mir mit ſeinem 
Ver naheſteht wie meine eigenen Kinder. Ich habe das 
enn meines Großvaters und Vaters erfolgreich fortſetzen 
der Fun zur Erhaltung des letzten Oldenburaſchen Beſitzes in 
Gel Familie. Ich habe eine glückliche Kinderzeit mit Eltern, 
Sold rn und vielen Verwandten durchlebt. Meine 

atenzeit ſteht ſtrahlend vor meinen Augen. 

„Ich habe zu danken, daß meine Arbeit mit Erfolg ge⸗ 
net wurde, die ich für die Erhaltung zahlreicher Güter in 
Beſitz getan habe. Ich habe zu danken für das 
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Bydgoszcz Bromberg, Mittwoch, 18. Auguſt 1937. 


51. Jahrg. 


Nationaldemokratiſche Kundgebung in Warſchau. 


Am Erinnerungstage des „Wunders an der Weichſel“ 
hat Warſchau neben den offiziellen Feierlichkeiten eine 
Kundgebung erlebt, die innenpolitiſch außerordentlich 
bemerkenswert iſt. Auf dem Alten Markt in Warſchau 
haben die Nationaldemokraten eine Kund⸗ 
gebung veranſtalten dürfen und veranſtaltet, von der 
das führende Organ der polniſchen Nationaldemokraten in 
der Hauptſtadt, der „Warſzawſki Dziennik Naro⸗ 
dowy“, behauptet, daß mehr als 10000 organi⸗ 
fierte Nationaldemokraten an ihr teilgenommen 
haben. In langen Kolonnen waren die Formationen in 
Vierergruppen zum Alten Markt marſchiert. Unzählige 
Fahnen wurden mitgetragen. 

Auf einem Balkon, der mit den nationalen Farben und 
mit dem großen Schwert des Königs Boleſtaw Chrobry ge⸗ 
ſchmückt war, ſtand Prälat Godlewſki mit dem Vor⸗ 
ſtand der Nationaldemokraten und ſprach zu Beginn der 
Feier das Gebet „O, großes Polen!“ Dann wurde von der 
verſammelten Menge die „Bogurodzäca“ geſungen. 
Bei den Klängen der Hymne der Jugend ſetzte ſich 
dann ein Zug in geſchloſſenen Reihen in Richtung zur Kra⸗ 
kauer Vorſtadt in Bewegung. Im Zuge wurden Trans⸗ 
parente getragen, auf welchen Inſchriften zu leſen waren, 
wie: „Es leben die Nationaldemokraten!“, „Es lebe die na⸗ 
tionale Armeel“, „Eine Armee ohne Juden!“, „Zeit die na⸗ 
tionaldemokratiſche Preſſe!“, „Fort mit den Juden aus den 
Schulen!“ uſw. In der Ujazdowſki⸗Allee, der zum Bel⸗ 
vedere führenden Hauptſtraße, fand dann ein Parade⸗ 
mar ſch ſtatt, den der Vorſtand der Nationaldemokraten ab⸗ 
nahm. Nach den Angaben der nationaldemokratiſchen. Preſſe 
ſoll ein zahlreich verſammeltes Publikum den Vorbeimar⸗ 
ſchierenden lebhaften Beifall gezollt haben. 

Die Formationen bewegten ſich durch die Stadt, um 
dann wieder nach dem Alten Markt zerhenkehren. Hier 


fand dann die eigentliche Kundgebung ſtatt, bei der 


Schriftleiter Giertych die Hauptrede hielt. Es folgten 
noch andere Redner, die im weſentlichen darauf hinwieſen, 
daß das Verdienſt des Aufbaues Polens den National⸗ 
demokraten gehöre und daß dieſe in den denkwürdigen Ta⸗ 
gen des bolſchewiſtiſchen Anſturms den Hauptteil zur Ret⸗ 
tung Polens beigetragen hätten. So wie Warſchau in der 
Bevölkerungsſtruktur ſich heute darſtelle, könne es kaum 
einem ernſten Polen gefallen. Warſchau ſei heute keines⸗ 
wegs die Hauptſtadt der Polen, ſondern eine Haupt⸗ 
ſtadt der Juden. Das könne nicht weiter ſo bleiben. 
Eine Anderung müſſe eintreten. Zum Schluß der Reden 
wurde ein Hoch auf Roman Dmowſdki ausgebracht. 
Der Redner, der zu dieſer Huldigung aufforderte, hob dabei 
folgendes hervor: „Sicherlich wird kein polniſcher Sender 


unſere Kundgebung ins Land hinaustragen, das Volk wird 


daher nicht überall die Reden der Führer des Nationalen 


Lagers hören können; aber Roman Dmowſki iſt in dieſem 
Augenblick mit ganzer Seele bei uns.“ 


Im Anſchluß daran wurde die Nationalhymne 
geſpielt. Die Tagung ſchloß mit der Verleſung einer Ent⸗ 
ſchließung, in der darauf hingewieſen wird, daß jeder 
Pole auf der Wacht für die Sicherheit und für die Entwick⸗ 
lung Polens zu ſtehen habe. Als größte innenpoli⸗ 
tiſche Sorge ſei die füdiſch⸗kommuniſtiſche Ge⸗ 
fahr anzuſehen, die unter verſchiedenen Formen im Lande 
verſteckt umgehe. Die Gefahr einer Volksfront⸗ Bildung 
ſei außerordentlich groß, und damit würde die Unabhängig⸗ 
keit Polens und die römiſch⸗katholiſche Kultur gefährdet. 
Man müſſe der nationalen Idee zum Siege 
verhelfen. Das ganze polniſche Volk werde aufgerufen, 
an dem Fundament eines Nationalpolens mitzuar⸗ 
beiten und alle parteipolitiſchen Abſichten hintanzuſetzen 
für eine Neuformung der Volksgemeinſchaft. Dieſem Ziele 
diene am beſten die nationaldemokratiſche Be⸗ 
wegung. Am Erinnerungstagung des „Wunders an der 
Weichſel“ müſſe man gerade für dieſe Idee Volk und 
Armee gewinnen. 


In Weſtpolen ſind am gleichen Tage, wie wir be⸗ 
reits kurz berichteten, die nationaldemokratiſchen Gruppie⸗ 
rungen ebenfalls in Erſcheinung getreten. Angetan mit 
Uniformen oder Abzeichen nahmen ſie vielfach geſchloſſen 
an den offiziellen Feierlichkeiten teil. In vielen Städten 
ſah man in den Schaufenſtern das Bildnis Roman 
Dmowſkis. 


Die nationaldemokratiſche Preſſe befaßt 
ſich an leitender Stelle ihrer Sonntags⸗Ausgaben durchweg 
mit dem Erinnerungstag des „Wunders an der Weichſel“. 
um gleichzeitig darauf hinzuweiſen, daß die Gefahr, der 
man zum erſten Mal vor 17 Jahren in einhelliger Geſchloſ⸗ 
ſenheit vor den Toren Warſchaus begegnete, keines⸗ 
wegs gebannt ſei. Die kommuniſtiſche Gefahr gehe 
heute in Polen um und zermürbe die Wirtſchaftspolitik und 
die Struktur des Volkes. So bemerkt u. a. das Thorner 
„Stowo Pomorſkie“ an leitender Stelle: „Am 17. Jahres⸗ 
tage des „Wunders an der Weichſel“ muß man feſtſtellen, 
daß der wirkliche Nationalismus ohne Kompro⸗ 
miſſe und Beimiſchungen, genau ſo wie er damals den Sieg 
über den Kommunismus errungen hat, auch heute einzig 
und allein das Rettungswerk vollbringen kann. Das na⸗ 
tionaldemokratiſche Lager repräſentiert dieſen Nationalis⸗ 
mus, es iſt das Bollwerk, an welchem die Welle des Kom⸗ 
munismus zerſchellt.“ 


Polens Beitrag für den Frieden. 


Ein Brief des Außenminiſters Beck 
an Staatsſekretär Hull. 


Die Pat veröffentlicht ein Schreiben des polniſchen 
Außenminiſters Beck an den amerikaniſchen Staatsſekretär 
Hull, das als Antwort auf deſſen bekannte Erklärung 
über die Richtung der amerikaniſchen Außenpolitik im 
Intereſſe des Friedens gedacht iſt. Die Erklärungen Becks, 
die keine perſönliche Anſicht, ſondern die Anſicht der Pol- 
niſchen Regierung darſtellen, lauten wie folgt: 

1. Die Polniſche Regierung iſt der Anſicht, daß man die 
Wirtſchaftsfrage von der politiſchen nicht trennen kann, da 
die Frage des Vertrauens ebenſo eine wichtige Rolle ſpielt 
wie die der Golddeckung, aber Vertrauen läßt ſich in erſter 
Linie durch entſprechende Politik gewinnen. 

2. Das internationale Vertrauen muß ſich auf die all⸗ 
gemeine Überzeugung ſtützen, daß die heutige Generation 
vor den Schrecken eines Weltkrieges geſchützt werden kann. 

3. Dieſe Überzeugung läßt ſich erreichen durch die Schaf⸗ 
fung einer entſprechenden Friedenspolitik, die nach Anſicht 
der Polniſchen Regierung von den weſentlichen Fragen aus⸗ 
gehen muß. Die Polniſche Regierung ſieht gute nach⸗ 
barliche Beziehungen als eine ſolche Hauptgrund⸗ 
lage an, die mit beſonderer Sorgfalt gefördert werden 
müſſen. Alle Vorgänge auf dieſem Gebiet müſſen ſich der 
normalen Unterſtützung aller Stellen erfreuen, die wirklich 
aufrichtig den Frieden wollen. 

4. Alle größeren politiſchen oder wirtſchaftlichen Ver⸗ 
träge, die einen Unterbau für die internationale Friedens⸗ 
zuſammenarbeit ſchaffen, müſſen nach Anſicht der Polniſchen 


...... TEE TE RA TECK , ĩ . , 


Vertrauen, das mir Vorgeſetzte und Untergebene in hohem 
Maße entgegengebracht haben. Bei aller Laſt und in allen 
Kämpfen, die mir meine öffentliche Tätigkeit brachten, habe 
ich Frieden und Glück gefunden in meinem Haus. Gott 
ſegne meine Frau und meine Kinder! — Es will Abend 
werden, und der Tag hat ſich geneigt. Auf dem letzten Stück 
Weg geleitet mich das Bewußtſein: 


Ich weiß, woran ich glaube, 

ich weiß, was feſt beſteht, 
wenn alles hier im Staube, 
wie Staub und Rauch verweht. 


Regierung mit der Möglichkeit rechnen, daß Ihnen mehrere 
Staaten beitreten. Daher müſſen die Grundſätze der 
Verſtändigung allgemeine ſein, da die Erfahrung 
zeigt, daß die Regelung irgend einer Frage nicht einmal 
zwiſchen zwei Partnern immer leicht iſt. 

5. Der Grundſtoff des Vertrauens im internationalen 
Leben läßt ſich nach dem jetzigen Auffaſſungsſtand erreichen, 
wenn jeder der Partner ohne Rückſicht auf die Zahl ſeiner 
Einwohner und die Quadratkilometer ſeines Landes die 
Überzeugung haben wird, daß das billige Recht der Ent- 
ſcheidung über ſein Schickſal und der Regelung ſeines 
Lebens nach den Grundſätzen ſeines Volkscharakters von 
den andern reſpektiert wird. 


6. Die Polniſche Regierung iſt der Anſicht, daß trotz der 
beſtehenden Schwierigkeiten weiterhin die Möglichkeit des 
Ausbaues der internationalen Zuſammenarbeit nach obigen 
Grundſätzen möglich bleibt, ſie glaubt jedoch, daß die Ge⸗ 
fahr einer Trennung der Staaten weiter beſteht, wenn 
dieſe den Grundſatz der Zuſammenarbeit in feindlichen 
Blocks haben, ſei es auf Grund von Doktrinen, die in 
dieſen Ländern herrſchen, oder infolge zu enger Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft der einzelnen Länder oder Gruppen oder 
ſchließlich infolge zu beſchränkter Auffaſſung über gemein⸗ 
ſame Wirtſchaftsintereſſen der einzelnen Staaten. 


7. Die Polniſche Regierung iſt der Anſicht, daß im 
jetzigen Übergangs⸗Zeitabſchnitt die Löſung ſcheinbar 
geringfügigerer, aber praktiſcher Fragen mehr zur Be⸗ 
ruhigung der Geiſter beiträgt als der Aufbau komplizierter 
Syſteme, die eher die Schöpfung einer Einbildung als des 
Wirklichkeitsgefühls ſind. 

Die Befriedung der Geiſter und die Anſtrengungen 
jedes Volkes in der Richtung auf die ſchöpferiſche Organi⸗ 
ſationsarbeit kann nach Anſicht der Polniſchen Regierung 
die beſte Bedingung ſchaffen für die Einſtellung des 
Rüſtungswettlaufs, der zwar eine vorübergehende Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftskonjunktur hervorrufen könnte, jedoch 
auf die Dauer ſowohl zu politiſchen wie zu wirtſchaftlichen 
Zuſammenbrüchen führen muß. 

8. Im Sinne dieſer Ausführungen begrüßt die Polniſche 
Regierung mit großer Sympathie die Erklärung des 
Staatsſekretärs Hull vom 16. Juli 1937, die nach polniſcher 
Anſicht an ſich in glücklicher Form das Ideal des 
Friedenſtrebens mit den praktiſchen Ge⸗ 
danken für die Auffindung entſprechender Mittel zur ) 
Realiſierung dieſer Anſicht verbindet. Ef 


an der 


Weißrußland unter rotem Joch. 


Der Präſident der Weißruſſiſchen Räterepublik 
Tſcherwiakoff hat ſich unlängſt in Minſk erſchoſſen. 


Ein Toter mehr ſpielt im heutigen Rußland natürlich 
keine Rolle, und man würde dieſem Fall wohl kaum 
größere Aufmerkſamkeit zuwenden, wenn es ſich nicht um 
eine Perſon handelte, deren gewaltſames und — wie ge⸗ 
ſagt werden muß — unaufgeklärtes Ende für das hinter 
Schleiern ſich abſpielende Drama im Innern des Somjet- 
ſtaates ſehr wichtig, faſt ſymboliſch wäre. Der Selbſtmord 
Tſcherwiakoffs erfolgte gerade in den Tagen, da Stalin den 
Marſchall Tuchatſchewſki und ſieben weitere Generale der 
Roten Armee erſchießen ließ und das Echo, das dieſer Ter⸗ 
rorakt im Ausland hervorrief, lenkte die Aufmerkſamkeit 
von dem Ende des Präſidenten der Weißruſſiſchen Räte⸗ 
republik ab. Und doch iſt für die innenpolitiſche Wendung, 
die ſich in Rußland gegenwärtig vollzieht, der „Selbſtmord“ 
dieſes alten Kommuniſten, der mit Kalinin und dem Ukrai⸗ 
ner Petrowſki zu den ſieben höchſten Würdenträgern des 
Sowjetreiches gehörte, von großer Bedeutung. Ein aus 
Warſchau datierter Bericht des „Neuen Wiener Tagblatt“, 
deſſen Informationen aus Sowjetrußland als verläßlich 
und ungefärbt gelten können, weiſt darauf hin, daß unter 
den Tauſenden von Beamten, Offizieren und Parteifunk⸗ 
tionären, die als Opfer der neuen „Reinigungsaktion“ Sta⸗ 
lins fielen, die Nichtruſſen diesmal beſonders zahlreich 
waren. In Weißrußland und der Ukraine, in der 
deutſchen Wolgarepublik und im Räteſtaat der 
Tataren, im autonomen Moldaugebiet und in Ge⸗ 
orgien war, wie die Sowjetpreſſe ſelbſt erkennen läßt, 
der Umfang der Amtsentſetzungen, Verhaftungen, Ver⸗ 
ſchickungen und Hinrichtungen weſentlich größer als in den 
ruſſiſchen Kerngebieten des Landes. 


Bewußter großruſſiſcher Nationalismus 
habe dabei ſtimmungsmäßig mitgewirkt, ſei aber kaum maß⸗ 
gebender Beweggrund für die Entſcheidungen der oberſten 
Machthaber geweſen. Es ſei ein Mißverſtändnis, Stalin 
oder ſeinen nächſten Mitarbeitern Antiſemitismus oder Ab⸗ 
neigung gegen irgend eine der vielen Völkerſchaften zuzu⸗ 
ſchreiben, die von Moskau aus beherrrſcht werden. Auch 
unter den neu ernannten Würdenträgern ſind wieder einige 
Juden und verſchiedene Angehörige nichtruſſiſcher Nationa⸗ 
litäten aus Weſt und Oſt. Keiner von ihnen kann aller⸗ 
dings als Vertrauensmann nationaler Sonderſtrömungen 
ſeiner engeren Volksgenoſſen gelten, wie ſie auch in der 
kommuniſtiſchen Bewegung unter Berufung auf Lenins Na⸗ 
tionalitätenprogramm zeitweiſe eine ſo große Rolle ſpiel⸗ 
ten. Soweit von außen her zu erkennen iſt, habe auch nie⸗ 
mand von ihnen ein Amt erhalten, in dem er in eine ſolche 
nationalpolitiſch führende Stellung hineinwachſen könnte. 
Einer der wenigen hochgeſtellten Männer, die noch aus frü⸗ 
herer Zeit her eine ſolche Funktion ausübten, war der 
Weißruſſe Tſcherwiakoff. \ 


Die Sowfetpreſſe hat feinen Selbſtmord zunächſt in 
wenig glaubhafter Weiſe aus Gründen ſeines Privat⸗ 
lebens erklärt. In ſeinem Amtsſitz Minſk ſchienen dieſe 
Behauptungen keinen Eindruck gemacht zu haben, und ſo 
wurde eine zweite Deutung verbreitet, nach der das weiß⸗ 
ruſſiſche Staatsoberhaupt in eine Unterſchlagungs⸗ 
affäre verwickelt geweſen wäre, die dem zuſammen mit 
Tuchatſchewſki hingerichteten Wehrkreiskommandanten von 
Minſk General Üborewitſch und dem Vorſitzenden des weiß⸗ 
ruſſiſchen Rates der Volkskommiſſare (Miniſterpräſidenten ) 
Golodjed zur Laſt gelegt worden war. Golodjed und 
ſeine meiſten Regierungskollegen befinden ſich einſtweilen 
noch im Unterſuchungsgefängnis. Der Betrag ihrer an⸗ 
geblichen Veruntreungen erreicht, wie behauptet wird, eine 
achtſtellige Rubelſumme. Schon das ſpreche gegen rein pri⸗ 
vate Verfehlungen, denn die Gelegenheit zum heimlichen 
Ausgeben ſolcher Gelder iſt in Minſk kaum geboten. Was 
wirklich vorlag, iſt nach einer kurzen „Anſtandspauſe“ auch 
offen von einem der neun weißruſſiſchen Machthaber klar⸗ 
geſtellt worden, der in einer Maſſenkundgebung den toten 
Präſidenten nachträglich als den „ideellen Urheber und Lei⸗ 
ter der national⸗opportuniſtiſchen Richtung im Zentralaus⸗ 
ſchuß der Partei“ bezeichnete und hinzufügte, er beſitze Do⸗ 
kumente über Tſcherwiakoffs führende Beteiligung 
weißruſſiſchen partikulariſtiſchen 
Bewegung. Auch die ausgegebenen Millionen dienten 
zweifellos nationalpolitiſchen Sonderzwecken. 


Die Träger dieſer nationalen Autonomiebeſtrebungen 
der letzten Jahre waren und ſind in Weißrußland ebenſo wie 
in den anderen nichtgroßruſſiſchen Teilen des Reiches über⸗ 
all überzeugte, vielfach altbewährte Kommuniſten. Sie 
haben die Legalität ihrer Ziele mit Zitaten aus den Schrif⸗ 
ten Lenins und nach Möglichkeit auch aus früheren Reden 
Stalins zu beweiſen verſucht. Sie haben auf die außen⸗ 
politiſchen Möglichkeiten verwieſen, welche mit 
der Ausnutzung der nationalen Autonomie zur Werbung 
unter den Weißruſſen und Ukrainern in Polen und 
unter anderen Bevölkerungsgruppen in anderen Nachbar⸗ 
ländern gegeben wären. Aber Stalin hat andere Sorgen: 
die ſtraffſte Zuſammenfaſſung der innenpolitiſchen Macht in 
ſeinen Händen iſt ihm wichtiger als die Wirkung ſeiner Re⸗ 
gierungsmethoden auf das Ausland. So mußte Tſcherwia⸗ 
koff das Schickſal teilen, das wenige Jahre vorher den alten 
ukrainiſchen Kommuniſtenführer Skrypnik ereilte, das 
die meiſten der aus Polen ins Rätereich geflüchteten natio⸗ 
nalen und ſozialradikalen Politiker der Ukrainer und Weiß⸗ 
ruſſen getroffen hat, und das alle anderen Widerſacher des 
Moskauer Zentralismus treffen wird — wenn Stalin ſie 
erreicht. Die Tragödie der Weißruſſen iſt nicht die einzige, 
die ſich in dem Rieſenreich abſpielt, das eine ziffernmäßig 
kleine Partei unter blutigem Terror hält. Sie wird auch 
nicht die letzte ſein, die über dieſes gequälte Volk herein⸗ 
bricht, das in ſeiner großen Maſſe noch immer nicht die 
„Beglückung“ verſteht, die ihm aufgezwungen wird. 
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Jeder fünfte Reichs deutſche 
in der Sowjetunion verhaftet! 


Nach den über die Ausländerverhaftungen vorliegen⸗ 
den letzten Nachrichten iſt die Zahl der verhafteten 
Reichsdeutſchen in der Sowjetunion bereits auf 
214 geſtiegen. Allein im Laufe der letzten fünf Wochen 
ſind 58 Verhaftungen von deutſchen Staatsangehörigen er⸗ 
folgt, ſoweit dies den amtlichen deutſchen Stellen bekannt 
geworden iſt. Wie ſyſtematiſch die Aktion gegen die in der 
Sowjetunion lebenden Reichsdeutſchen durchgeführt worden 
iſt, zeigen folgende Zahlen: am 10. Juli d. J. zählte man 
insgeſamt 129 Verhaftete, von denen 36 bereits verurteilt 


waren. 79 Verfahren „ſchwebten“ noch. In 14 Fällen war 


tief herunterzugehen. 


Die Schlacht von Schanghai geht weiter. 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen? 


Schaughai, 17. Auguſt. 
wurde in Schanghai das Artilleriefeuer auf beiden Seiten 
wieder aufgenommen. Die Stärke des Feuers wuchs von 
Stunde zu Stunde, beſonders in den nördlichen Stadtteilen, 
wo gleichfalls chineſiſche Flieger eine lebhafte Angriffs⸗ 
tätigkeit entwickelten. Das Ziel der chineſiſchen Flieger⸗ 
angriffe war hauptſächlich der Stadtteil Hongkin, in deſſen 
unmittelbarer Nähe das japaniſche Hauptquartier liegt. Die 
chineſiſchen Flieger nützten die ſtarke Bewölkung aus, um 
Auf den Dächern der japaniſchen 
Gebäude waren Maſchinengewehre und Flugabwehrgeſchütze 
aufgeſtellt. 


Innerhalb der franzöſiſchen und japaniſchen Nieder⸗ 
laſſung wurden im Laufe der letzten drei Tage von verirr⸗ 
ten Kugeln und von Artilleriegeſchoſſen mehrere hundert 
Perſonen getötet und verletzt. Wie mitgeteilt wird, handelt 
es ſich faſt ausſchließlich um Chineſen, die dabei den Tod 
fanden, weil die chineſiſche Bevölkerung nach jeder Exploſion 
auf die Straße läuft, ſtatt ſich zu verſtecken. Die Lebens⸗ 
haltungskoſten ſind in dieſen wenigen Tagen in 
Schanghai um 50 Prozent geſtiegen, da die Zufuhr von Le⸗ 
bensmitteln außerordentlich erſchwert iſt. Die Banken 
haben ihre Schalter geſchloſſen, ſo daß auch ein Geldmangel 
ſich bemerkbar macht. 5 

Längs der Eiſenbahnlinie Schanghai — Wuſuno ſchwebt 

ein heftiger Kampf. Die Japaner verſuchen mit allen Kräf⸗ 
ten die Angriffe der Chineſen auf die japaniſche Nieder⸗ 
laſſung aufzuhalten. Am Nachmittag war eine gewal⸗ 
tige Detonation zu hören. Es wurden faſt alle Ge⸗ 
bäude des Zentralbezirks von Schanghai in der Nähe der 
Straße Bund vernichtet. 
Die Japaner beſchoſſen den Nordbahnhof, der im Chine⸗ 
ſenviertel Nankao in unmittelbarer Nähe der franzöſiſchen 
Niederlaſſung liegt. Im Stadtteil Tſchapei brach ein 
großes Feuer aus. Die Zahl der in den Krankenhäuſern 
den Verletzungen erlegenen Perſonen beträgt 137, ſo daß 
die Geſamtzahl der Toten in Schanghai auf 1167 ge⸗ 
ſtiegen iſt. 3 


Die Chineſen erobern Hongkiu. 


Das chineſiſche Hauptquartier teilt mit, daß die chineſi⸗ 
ſchen Truppen am Montag nachmittag den Park im Stadt⸗ 
teil Hongkiu erobert haben. Chineſiſche Flugzeuge haben die 
japaniſchen Kaſernen und das Gebäude des japaniſchen 
Marine⸗Attaché's mit Bomben belegt. Während des chine⸗ 
ſiſchen Flugzeugangriffs auf japaniſche Seeſtreitkräfte in 
Wangpu wurde ein japaniſches Kanonenboot verſenkt, ein 
zweites japaniſches Kanonenboot wurde ſchwer beſchädigt. 
Die Baumwollſpinnereien im Stadtteil Kungda wurden 
nach zweitägigem Kampf von den Chineſen erobert. 


Mißglückter japaniſcher Luftangriff auf Nanling 


Nanking, 17. Auguſt. (PAT) Am Montag ver: 
ſuchten japaniſche Luftſtreitkräfte fünfmal einen Angriff auf 
Nauking zu unternehmen. Beim erſten Angriff näherten 


ſich die japaniſchen Flugzeuge vom Oſten her, der letzte Au⸗ 


griff erfolgte um 19.30 Uhr. 
Hierzu berichtet Reuter: 


Chineſiſche Flugzeuge haben den japaniſchen Angrei⸗ 


fern über Nanking einen erbitterten Kampf geliefert, wobei 
acht japaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen wurden. Es ſoll nur 
ein chineſiſches Flugzeug beſchädigt worden ſein. Bei dem 
Flugkampf haben die Jagoͤflugzeuge eine große Rolle ge- 
ſpielt, die am 50. Geburtstage dem Marſchall Tſchiangkai⸗ 
ſchek vom chineſiſchen Volk zum Geſchenk gemacht wurden. 
Die chineſiſchen Flugzeuge ſollen innerhalb von drei Tagen 
30 japaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen haben. 


China opfert nicht eine Handbreit Erde. 


Nanking, 17. Auguſt. (PAT) Der chineſiſche Außenminiſter 
hat eine Erklärung folgenden Inhalts abgegeben: 

Die aggreſſive Haltung Japans hat die chineſiſche Geduld 
erſchöpft. China iſt jetzt zur Verteidigung gezwungen. China 
wird ſein Gebiet und ſein Nationalvermögen verteidigen und 
wird nicht eine Handbreit chineſiſchen Boden mehr abtreten. 
China überfalle nicht Japan ſondern mache nur von dem 
natürlichen Recht der Verteidigung Gebrauch. Der chineſiſche 
Miniſter ſchloß ſeine Erklärung mit folgenden Worten: „Wir 
glauben, daß alle Völker der Welt, die den Frieden lieben, ſich 


darüber klar ſind, daß die internationalen Verpflichtungen, die 


feierlichſt unterzeichnet wurden, gewiſſenhaft eingehalten 
werden müſſen.“ 

Die Mitglieder der Japaniſchen Botſchaft in Nanking 
haben den Wunſch geäußert, China zu verlaſſen 
und nach Japan zurückzukehren. Die Chineſiſche Re⸗ 
gierung hat dieſem Wunſch entſprochen und den Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft die Reiſepapiere eingehändigt. 
Die Mitglieder der Japaniſchen Botſchaft begeben ſich 
zunächſt nach Tſingtau und von dort nach Japan. Die 
japaniſche Kolonie in Nanking hat Nanking im Zuge in 
Richtung Tſingtan verlaſſen. 

Wie aus Tientſin berichtet wird, haben die Japaner an 
der Front bei Nankau die Offenſive wieder aufgenom⸗ 
men. Die japaniſchen Flugzeuge haben die chineſiſche Stellung 
heftig angegriffen. 


Die Ausländer verlaſſen Schanghai. 


Die Amerikaniſche Botſchaft in Nanking hat ihre Vor⸗ 
bereitungen zur Ausſiedlung der amerikaniſchen Frauen 
und Kinder in Schanghai beendet. Es ſind im ganzen 
50 amerikaniſche Frauen und 20 Kinder abtransportiert 
worden. Die übrigen amerikaniſchen Staatsbürger ver⸗ 
laſſen Nanking und Schanghai am Dienstag. Die männ⸗ 


die Staatsangehörigkeit der Betroffenen ungeklärt. Am 
20. Juli waren bereits 142 Haftfälle bekannt geworden. 
Am 14. Auguſt ſind ſchon 214 Opfer der Verhaftungswelle 
zu verzeichnen. Unter ihnen befinden ſich 36 bereits Ver⸗ 
urteilte. 15 Fälle betreffen wieder Perſonen mit un⸗ 
geklärter Staatsangehörigkeit und 163 Verfahren „ſchwe⸗ 
ben“ noch. Das erſchütternde Ergebnis dieſer 
Verfolgungsaktion iſt, daß nunmehr rund ein Fünftel 
aller noch in der Sowjetunion lebenden 
Reichsdeutſchen ſich in den Zwangsarbeitslagern oder 
den Unterſuchungsgefängniſſen der GPU befinden. 


(PAT.) Am Montag morgen 


lichen amerikaniſchen Staatsbürger haben beſchloſſen, in 
Nanking zu bleiben. Bi 
In Schanghai macht fih ein ſtarker Lebensmit⸗ 
telmangel bemerkbar, da durch die Verſtärkung des 
Artilleriekampfes alle Lebensmittelzufuhren unmöglich ſind. 
Die Ausſiedlung der engliſchen Zivilbevölkerung 
hat gleichfalls begonnen, 7500 britiſche Staatsangehörige 
ſollen nach Hongkong gebracht werden. Außer dem franzö⸗ 
ſiſchen Dampfer „Aramis“ hat der franzöſiſche Dampfer 
„Sphinx“ Befehl erhalten, Kurs auf Schanghai zu nehmen, 
um gegebenenfalls an der Abbeförderung der dort an⸗ 
ſäſſigen Franzoſen mitzuhelfen. . 
Auch das franzöſiſche Geſchwader im Fernen Oſten 
wird die etwaigen Räumungsoperationen überwachen. Von 
Indochina ſind franzöſiſche Truppen in Stärke eines Ba⸗ 
taillons auf dem ſchnellſten Wege nach China abkomman⸗ 
diert worden, um den Schutz der franzöſiſchen Konzeſſion 
zu verſtärken. . 
Für die Einſchiffung der Deutſchen in Schanghai wurde 
der Dampfer „Gneifenan“ zur Verfügung geſtellt. — Von 
den Japanern verließen am Montag mehr als 3000 Frauen 
und Kinder die internationale Niederlaſſung. 700 ameri⸗ 
kaniſche Frauen und Kinder reiſen Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag ab. In der engliſchen Kolonie ſind 2000 
Frauen und Kinder am Montag für die freiwillige Räu⸗ 
mung abgemeldet worden. 


* 
Vor Abbruch der Wirtſchaftsbeziehungen. 
Verſchärfte Boykottmaßnahmen gegen Japan. 

Nachrichten aus informierten chineſiſchen Kreiſen zu⸗ 
folge, will die Nanking⸗Regierung nunmehr die geſamten 
Wirtſchaftsbeziehungen mit Japan abbrechen. Eine dies⸗ 
bezügliche Erklärung wird in Kürze erfolgen. 

Die chineſiſche Boykottbewegung gegen Japan greift 
weiter um ſich. Seit dem Zwiſchenfall am Schanghaier Flug⸗ 
platz Hungyan iſt ein unverkennbares Anſchwellen der ja⸗ 
pan feindlichen Stimmung feſtzuſtellen. Teils 
unter dem Druck der japanfeindlichen Bewegung, teils aus 
eigenem Entſchluß verweigern viele chineſiſche Kaufleute 
die Abgabe von Waren aller Art an japaniſche Käufer. 
Viele chineſiſche Kaufleute ſind auch von Verträgen mit ja⸗ 
paniſchen Firmen einfach zurückgetreten. 


Der Krieg in Spanien. 
Reinoſa bei Santander 
von den Nationalen beſetzt. 


Salamanca, 17. Auguſt. (DNB) Das Hauptquartier 
des Oberſten Befehlshabers in Salamanca teilte am Mon⸗ 
tag abend mit, daß die nationalen Truppen an der Front 
von Santander die Stadt Reinoſa an der Landſtraße von 
Palencia nach Santander beſetzt haben. Reinoſa iſt mit 
10 000 Einwohnern die zweitgrößte Stadt der Provinz und 
ein wichtiges Induſtriezentrum dieſer Gegend. Die an der 
Landſtraße Burgos. Santander. operierenden Truppen 
haben nach lebhafter Artillerie- und Fliegervorbereitu⸗ 
den hohen Gebirgspaß Puerto del Escudo eingenomm 
und ſomit den höchſtgelegenen Punkt in dieſem Front⸗ 
abſchnitt erreicht. Auf der nach Santander ſtark abfallenden 
Gebirgsſtraße ſind die Truppen noch 6 Kilometer über die⸗ 
ſen Paß hinaus vorgedrungen und haben die Ortſchaft San 
Andres eingenommen. 

Im Zuſammenhang damit heißt es im nationalen 
Heeresbericht vom Montag: 

„Der glänzende Vormarſch unſerer Truppen wurde 
heute ſortgeſetzt. Die tapferen Legionärstruppen haben den 
Widerſtand des Gegners gebrochen und das Dorf Eseudo 
ſowie die Ortſchaft Arija beſetzt. Ferner haben ſie den 
Gebirgspaß Puerto del Eseudo eingenommen, ſind ſechs 
Kilometer in nördlicher Richtung darüber hinaus vor⸗ 
gegangen und haben wichtige Stellungen eingenommen. 
Es wurden ſechs ſowjetruſſiſche Panzerwagen und eine 
große Menge anderes Kriegsmaterial erbeutet. Der Feind 
verlor 675 Gefangene. Andere Truppenabteilungen haben 
den Monte Caſtro und die bedeutende Induſtrieſtadt Rei⸗ 
noſa mit allen Werkſtätten der Munitionsfabrik Conſtrue⸗ 
tora Naval beſetzt. Ferner wurden eingenommen Bar⸗ 
ruelo Chico, San Andres, Arroyal, Las Minas, Fresno de 
Rio, Guariza, Guano, Fontibre. Itara, Aladilla, die 
Guariza⸗Höhen, das Abrejon⸗Gebirge, die Ortſchaften Ro: 
pero, Las Francas, der Punkt 1070 und andere Stellungen. 


Rotſpaniſche Flieger 


bombardieren eine ungeſchützte Stadt. 
Rotſpaniſche Flieger bombardierten am Montag mittag 
aus großer Höhe den öſtlichen Vorort von Vitoria. Durch die 
Bombenabwürfe wurden ein 14jähriges Mädchen und eine 
ältere Frau getötet, ſechs weitere Einwohner verwundet. 
Vitoria iſt ohne jede militäriſche Bedeutung, da weder 
Infanterie noch Fliegereinheiten in der Stadt liegen und die 
Stadt über 70 Kilometer vom nördlichen Kampfgebiet ent⸗ 
fernt iſt. . N 
ET SE ET SET ZREIEEEE BILL "TEGERNSEE LIITETTETT 
Kriſhnamurti ein polniſcher Inde? 


Das Wilnaer Blatt „Stowo“ bringt eine aufſehen⸗ 
erregende Meldung über die Abſtammung des Theoſophen⸗ 
Apoſtels Kriſhnamurti, deſſen Entdeckerin Annie 
Beſant ihn ſeinerzeit als Menſchen „göttlicher Abkunft 
erklärte. Man erinnert ſich, wie vor Jahren die theoſophiſche 
Bewegung mit dieſem angeblichen Hindu in aller Welt Pro⸗ 
paganda gemacht hat. Das „Stkowo“ berichtet nun, daß am 
9. Auguſt d. J. in Warſchau der 71 Jahre alte jüdiſche Bett⸗ 
ler Schlome Kalman Grünberg geſtorben iſt, der 
auf dem Sterbebett bekannt und auch entſprechende Urkun⸗ 
den vorgelegt haben ſoll, daß Kriſhnamurti. ſein 
leiblicher Sohn ſei, den er vor Jahren, um ihn vor 
dem Militärdienſt zu bewahren, nach England gebracht 
hätte. Grünberg war früher einmal wohlhabend und Säge⸗ 
werksbeſitzer, verarmte aber, als er wegen einer Brandſtif⸗ 
tung verurteilt worden war, und hat dann wiederholt ſei⸗ 
nen zum Kriſhnamurti gewordenen Sohn um Unterſtützung 
gebeten und dieſe auch erhalten. Aus den Briefen von 
Krishnamurti an feinen Vater geht hervor, daß er ſich die 
Briefe ſtets unter dem Namen „Adam Atkins 15“ poſt⸗ 
lagernd ſenden ließ. Wenn dieſe Mitteilungen des polni⸗ 
ſchen Blattes den Tatſachen entſprechen, jo wird es für die 
engliſchen Theoſophen eine unangenehme Enttäuſchung ſein, 
zu wiſſen, daß ihr Prophet gar kein Hindu, ſondern ein 
polniſcher Jude iſt. ER 
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Die alte Kinderfrau iſt ſchuld. 


Die polniſche literariſche Welt erlebt augenblicklich eine 
etwas peinliche überraſchung: Keinem anderen als 
dem Präſidenten der Polniſchen Literatur⸗Akademie Wackaw 
Sieroſzewſki wird der Vorwurf des Plagiats gemacht. 
Sieroſzewſki iſt eine bekannte Perſönlichkeit, die auch in der 
Politik eine große Rolle ſpielt. Sein Name iſt im Zuſammen⸗ 
hang mit beſonders heftigen Erklärungen und der Forderung 
des Konzentrationslagers für den Kardinal⸗Erzbiſchof, Fürſt 
Sapieha, mehrfach genannt worden. 

Der gleiche ſtreitbare Herr Sieroſzewſki hat nun vor 
einiger Zeit einen Band Märchen erſcheinen laſſen, in dem u. a. 
auch das Märchen von den „Bremer Stadtmuſikanten“ er⸗ 
ſcheint. Der Poſener „Oredownik“ konnte nicht umhin, den 
Präſidenten der Polniſchen Literatur⸗Akademie darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß dieſes Märchen von den Brüdern 
Grimm ſtammt und daß er ſich eines Plagiats ſchuldig 
gemacht habe. 

Sieroſzewſki wies dieſen Vorwurf energiſch zurück. In 
der „Gazeta Polſka“ betont er, daß er die deutſche Sprache 
überhaupt nicht beherrſche und Grimms Märchen weder im 
Original noch in der polniſchen überſetzung geleſen habe. Was 
alſo iſt geſchehen? Ein Wunder? Erlebte hier ein Märchen 
der Brüder Grimm ſeine Wiederauſerſtehung im Geiſte des 
Herrn Sieroſzewſki? 2 

Nein! — Der Präſident der Literatur-Akademie will kein 
Plagiat begangen haben. Er behauptet nämlich, daß ihm für 

ſeine Märchenſammlung die Geſchichten gedient hätten, die er 
in ſeiner früheſten Jugend von der alten Kinderfrau 
gehört habe. Außerdem verweiſt er darauf, daß Märchen über 
die Grenzen wanderten, und daß man ihm dieſe Arbeit nicht als 
Plagiat ankreiden dürfe. ; 

Der „Oredownik“ iſt jedoch mit dieſer Entgegnung nicht 
ganz zufrieden. Er meint, Herr Sieroſzepſki werde als Kenner 
der ruſſiſchen Sproche wahrſcheinlich die ruſſiſche Überſetzung 
der Grimmſchen Märchen geleſen haben. Die Geſchichte von 
der märchenerzählenden alten Kinderfrau will das Poſener 
Blatt jedenfalls nicht glauben. 5 

Der konſervative „Czas“ iſt ebenfalls nicht recht zufrieden 
mit der Erklärung des Herrn Sieroſzewſki und bemerkt dazu: 
„Alſo iſt an allem die Kinderfrau ſchuld, die dem kleinen 
Waclaw den Verfaſſer ihrer Märchen nicht nannte. Jetzt muß 
ſich der Präſident der Literatur⸗Akademie gegen den Vorwurf, 
einen geiſtigen Diebpahl verübt zu haben, verteidigen. Dieſe 
gewiß nicht alltägliche Erſcheinung iſt wirklich nur in der Pol⸗ 
niſchen Literatur⸗Akademie möglich.“ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 17. Auguſt. 
Meiſt bedeckt. i 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt bedecktes Wetter mit verbreiteten Regenfäll i 
N wenig veränderten Temperaturen an. s 


Es ſammeln ſich die Vögel. 


Jetzt beginnt bereits das große Rüſten der Zugvögel zum 
hy tac dem Süden, und wenn erst der September ins Land 
3 W ſie großenteils ſchon fort. So wenig man es vielleicht 
in er will, ein Vogel hat uns bereits im Juli verlaſſen. Es 
1 r erſegler. Er kommt zuletzt von allen Zugvögeln 
uns und verläßt uns auch am ſchnellſten wieder. 
N % Ihm folgen die Störche. Mitte Auguſt beginnt man bereits 
95 Ei großen Storchzüge zu beobachten. Die Störche gehören zu 
25 intereſſanteſten Zugvögeln, die wir alljährlich als Gäſte 
ſich ruben können. Sie fliegen nicht einzeln, ſondern ſammeln 
ich zu großen Scharen, die in ganz beſtimmter Ordnung ihren 
* nehmen. In wochenlangen Flügen mit vielen Zwiſchen⸗ 
1 3 3 ihr N die afri⸗ 
2 re „ wo Di 1 N h = 
— . — —— ſie die günſtigſten Lebens 
. Später folgen dann die anderen Zugvögel, di igalle 
die Stare und die Schwalben. Anfang er if 5 Sen kin 
geworden in Wald und Flur; was man jetzt noch antrifft, das 
zen. ee 4 durch dichtes Ge⸗ 
der und durch die Kunſt, das Futter au 4 
De — 42 ch unter der Schnee 
un ja, vom erſten Schnee ſind wir ja immerhin noch 
rg fern. Aber die Vögel, die ſich jetzt zum großen Flug 
5 ſten, wittern es, daß wieder die kalte Jahreszeit naht, der 
ſic nicht gewachſen ſind. Und da ſie Flügel haben und einen 
icheren Richtungsinſtinkt, wechſeln ſie für ein halbes Jahr 
as Land und ziehen der Sonne nach. 


„ 


ö Zwei ſchwere Betriebs unfälle. Im Ma- 
chinenraum der Firma Buchholz ereignete ſich ein ſchwerer 
etriebsunfall. Der jährige Schloſſer Erich Rubaſzewſki, 
runwaldzka (Chauſſeeſtraße) 147, geriet mit der rechten 
and in das Getriebe einer Maſchine. Dabei wurde ihm 
; r Unterarm bis zum Ellenbogen weggeriſſen. Man 
chaffte den Verunglückten mit Hilfe der Rettungsbereit⸗ 
haft in das Städtiſche Krankenhaus. — In der Staatlichen 
Sperrplatten-Fabrik kam es ebenfalls zu einem Unfall. 
ter zog ſich die in Schulitz wohnhafte 1gjährige Arbeiterin 
dena Kaſprzak an einer Hand ſo ſchwere Quetſchungen zu, 
aß ſie in das St. Florian⸗Stift eingeliefert werden mußte. 


7 Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich geſtern zwiſchen 
und ½8 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Schwetz und nau 
g rzechowo). Auf einer Stelle des Weges, die eine Neu⸗ 
chüttung aufwies, kam der Wagen des hieſigen Fabrikbeſitzers 
< . Enow ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Herr 
Rionow. der neben dem Chauffeur geſeſſen hatte, hat einige 
ompenbrüche erlitten. desgleichen der Chauffeur. Beide 
W der häuslichen Pflege überlaſſen werden. Von den 
a Inſaſſen, Fräulein Traute Tornow und deren ſieben⸗ 
ö 1 Bruder, hat nur die Erſtgenannte leichtere Er⸗ 
15 derungen erlitten. Der Wagen, der ſtark demoliert wurde, 
ußte abgeſchleppt werden. 

RN Von einem Auto überfahren wurde am Sonntag in 
92 Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) der glährige Jerzy 
wien ki. Der Knabe erlitt ſchwere Verletzungen und 
de mit 
Dankenhaus gebracht. — Ferner wurde der Schüler Henryk 
5 omaſzewſti, Czerſka (Oberbraheſtraße) 26, ebenfalls 
a einem Auto überfahren und mußte mit allgemeinen 


Verletzungen in das St. Florian⸗Stift eingeliefert werden. 


g Werbt 


Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche 


§ In einem Korridor angerempelt und beſtohlen wurde 
im Hauſe Moſtowa (Brückenſtraße) 6 der dort wohnhafte 
Staniſtaw Jedrzejewſki. Der Täter, der in der 
Dunkelheit entkommen konnte, entriß ihm aus einer Taſche 
ein Geldtäſchchen mit 12 Ztoty Inhalt. 

§ Ein Fahrraddieb ſtahl aus dem Korridor des Hauſes 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 225 dem Teodor Glowacki 
ein Fahrrad und konnte damit unerkannt entkommen. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Am vergangenen Sonntag, 
als niemand in der Wohnung der Frau Leokadja Kedzier- 
ſka, Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) 15, weilte, drangen uns 
bekannte Diebe ein und entwendeten 500 Zloty in bar. — 
Aus der Wohnung von Teofil Jakubowſki, Danziger⸗ 
ſtraße 63, entwendeten Einbrecher ebenfalls am letzten Sonntag 
10 Zloty und 2 Danziger Gulden. — Ein weiterer Einbruch 
wurde in die Wohnung von Joſef Dobrynſki verübt, wo 
die Täter die ganze Wohnung durchwühlten, dann aber 
flüchteten, ohne etwas mitgenommen zu haben. — In Oſiek 
hieſigen Kreiſes ſtahlen Einbrecher dem Landwirt Roman 
Jedryezka drei Schweine. — Aus der hieſigen Filiale 
der Firma Block⸗Brun wurde eine Schreibmaſchine Marke 
„Remington“ geſtohlen. 
S Einen niederträchtigen Diebſtahl verübten zwei Frauen 
an dem blinden Bürſtenbinder Fr. Mroczek, Lokietka (Prin⸗ 
zenſtraße) 18. Der Mann wurde von zwei Frauen, die ſich 
auf der Straße aufhielten angeſprochen, die ihm dann im Laufe 
des Geſprächs das Geldtäſchchen mit 15 Zloty entwendeten. 
Die Diebinnen wurden ermittelt und von der Polizei feſt⸗ 
genommen. Strengſte Beſtrafung wäre hier am Platze. 

§ Am Fahrkartenſchalter beſtohlen wurde auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof der Pomorſka (Rinkauerſtraße) 42 wohnhafte 
Joſef Meller. Ein unbekannter Dieb entwendete ihm eine 
Ledertaſche mit Dokumenten. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Nach dem großen Gewinn von 75 000 Zloty am erſten Ziehungstage, 
iſt abermals ein beträchtlicher Gewinn am dritten Ziehungstage 
in Höhe von 10000 Zloty auf Nr. 42 548 bei der Kollektur 
„Usmiech Fortuny“ zu verzeichnen. Das iſt ein Beweis, daß das 
Glück der Kollektur „Usmiech Fortuny“ die Spieler nicht i 

g 5623 
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Das Wohnungsweſen in Poſen. 


Das Kapitel „Wohnungsnot“, das in der Nachkriegszeit 
auch in der Großſtadt Poſen eine fo betrübliche Rolle 
ſpielte, ſcheint hier jetzt wenigſtens bezüglich der Mittel⸗ 
ſtands⸗ und herrſchaftlichen Wohnungen dank der in den 
letzten Jahren mit behördlicher Finanzierung geſteigerten 
Bautätigkeit erledigt zu ſein. In der Umgebung der ehe⸗ 
maligen Poſener Vororte, in Gurtſchin für St. Lazarus, in 
Dembſen für Wilda, in dem im Volksmund ſog. Abeſſi⸗ 
nien und in Solatſch für Jerſitz uſw. ſind viele hunderte 
komfortabel eingerichtete Villen, meiſt mit 2 bis 5 Zim⸗ 
mern entſtanden, die zwar durchſchnittlich teurer ſind als 
die in den Wohnhäuſern der Altſtadt Poſen, aber, da ſich 
die Mietspreiſe meiſt den Einkommensverhältniſſen der 
Großſtadtbewohner angleichen, faſt reſtlos willige Abneh⸗ 
mer finden. So kommt es, da die Villenkolonien außer⸗ 
dem ſämtlich bequeme Straßenbahnverbindungen aufweiſen, 
daß in ihnen die neu entſtandenen oder noch im Bau begrif⸗ 
fenen Villen und Wohnhäuſer ſogleich vermietet werden, 
während in der Stadt, auch in den beſſeren Straßen, die 
bekannten roten Zettel mit der polniſchen Inſchrift: „Zu 
vermieten“ den Häuſern ein nicht gerade als Zierde anzu⸗ 
ſprechendes Außere verleihen. Naturgemäß erwächſt den 
Hausbeſitzern der Altſtadt durch den Fortfall der Woh⸗ 
nungsmieten ein ſehr beträchtlicher Schaden, der dann noch 
mehr geſteigert wird, wenn ein oder mehrere Läden infolge 
des wirtſchaftlichen Niedergangs unvermietet bleiben. Daß 
die neu erbauten Wohnungen vor den alten begehrt wer⸗ 


den, kann eigentlich nicht ſo ſehr überraſchen, wenn man er⸗ 


wägt, daß viele der neuen Hausbeſitzer der Altſtadt, die 
hier meiſt nach dem Weltkrieg zugewandert ſind, ſich nicht 
entſchließen können, diejenigen Wohnungsreparaturen zu 
übernehmen, zu denen ſie von Rechtswegen verpflichtet ſind. 
Vielleicht ändern dieſe Herrſchaften ihren ablehnenden 
Standpunkt mit der Zeit doch noch, wenn ſie infolge Aus⸗ 
ziehens der Mieter und des Wegfalls der Mieten ſich Witz 
gekauft haben! 


e Dreidorf (Dzwierſzno), 16. Auguſt. Infolge Blitz⸗ 
ſchlages entſtand ein Großfeuer am Sonnabend bei 
dem Gutsbeſitzer Karl Radtke in Biegodzin. Das Feuer 


erfaßte im Augenblick die Scheune und griff auf den Schaf⸗ 
und Pferdeſtall über. Den Feuerwehren gelang es allein, 
den neuerbauten Viehſtall zu retten. 


Mitverbrannt ſind 
außer Maſchinen und Wagen 40 Schafe, zwei Sauen mit 
Nachzucht und ein Pferd. Der Schaden iſt größtenteils 
durch Verſicherung gedeckt. 

* Fordon, 16. Auguſt. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich in einer hieſigen Ziegelei, indem die Witwe Klam— 
czynſki unter eine umſtürzende Lore geraten war. Man 
ſchaffte die Bedauernswerte nach Anlegung eines Notver- 
bandes in ein Bromberger Krankenhaus. Ihr Zuſtand iſt 
ſehr ernſt. f 

Der letzte Wochenmarkt war gut beſchickt und be⸗ 


ſucht. Butter koſtete 1,20—1,40, Eier 0,90—0,95 die Mandel, 


Kartoffeln 8,00--3,20 Zloty der Zentner. 

+ Filehne (Wielen), 15. Auguſt. Die zahlreichen 
Typhuserkrankungen haben verſchiedentlich eine 
Durchführung von Schutzimpfungen notwendig gemacht. In 
der Stadt wurden auf Anforderung der Kreisbehörde Rinn⸗ 
ſteine und Kanäle desinfiziert. Von beſonderen Beamten 
werden verſchiedentlich Waſſerproben von Pumpen ent⸗ 
nommen. c 

y Hopfengarten (Brzoza), 16. Auguſt. Bei der pol⸗ 
niſchen Lehrerin aus Brzoza erbrachen Diebe in einer der 
letzten Nächte die Wohnung und ſtahlen alles, was nicht 
niet⸗ und nagelfeſt war. Ferner ſtahlen Diebe des Nachts 
dem Beſitzer Leo Sziertrzyn ſämtliches Obſt von den 
Bäumen. Dem Altſitzer Auguſt Wollſchläger aus Pano⸗ 


für die 


Deutſche Nundſchau 


in Polen! 


leben. 


niewo wurden Kartoffeln vom Felde geſtohlen. Auch dem 
Beſitzer Max Jeſchke aus Kobwarnia entwendeten unbe- 
kannte Diebe Frühkartoffeln. 

+ Kolmar (Chodziez), 16. Auguſt. Der Kreisausſchuß 
hat die Anſchaffung von 50 Radioempfängern für Vereine 
und Schulen auf dem Lande beſchloſſen. 

+ Samotſchin (Szamoein), 15. Auguſt. Ein gewiſſer 
Piöref aus Samotſchin lud im Mai d. J. ſeine Geliebte 
zu einem fröhlichen Abend ins Reſtaurant Schulz, bei dem 
auch ſein Freund, angeblich der Bürgermeiſter aus Exin, 
anweſend ſein ſollte. Alle fanden ſich zu dem Abend ein, 
um mit dem angeblichen Bürgermeiſter einen fröhlichen 
Abend zu verleben. Als die Zeche beendet war, verſchwand 
die ganze Geſellſchaft, ohne die Rechnung zu begleichen. Der 
„Bürgermeiſter“ aus Exin erwies ſich als ein gewiſſer 
Waclaw Kiera aus Samotſchin, der ſich jetzt vor dem 
Burggericht in Margonin zu verantworten hatte. Das Ge- 
richt verurteilte den „Bürgermeiſter“ zu 15 Zloty Geld- 
ſtrafe, Zahlung der Gerichtskoſten und der Zeche. 


ss Strelno (Strzelno), 13. Auguſt. Der elfjährige 
Marian Szezepanſki in Sukowy ſtürzte von einem Schober, 
wobei er ſich den rechten Arm brach. — In umliegenden 
Ortſchaften find in dieſen Tagen 17 Perſonen am Unter⸗ 
leibstyphus erkrankt. 

b Znin, 16. Auguſt. Ein Feuer vernichtete bei dem 
Schmiedemeiſter Kubial in Lyzinin bei Gaſawa das Wohn⸗ 
haus. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 16. Auguſt. Das achtjährige 
Söhnchen eines Arbeiters wurde in Paterek bei Nakel von 
einem Radfahrer angefahren, wobei dem Kind das Bein 
unterhalb des Knies gebrochen wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Der Blitzſchlag auf dem Giewont. 

Wie aus Zakopane berichtet wird, haben bei dem 
Blitzſchlag, der das Kreuz auf dem Giewont am letzten 
Sonntag traf — wir berichteten in unſerer geſtrigen Aus⸗ 


gabe darüber — nicht ein Ehepaar und ein Knabe den Tod 


gefunden, ſondern ein 42jähriger Bürger aus Zakopane, 
ein 18jähriger Jüngling aus Zakopane und der Aſſiſtent 
der Jagielloniſchen Univerjität in Krakau, Dr. Leopold 
Schönvogt. Außerdem erlitten neun Perſonen infolge des 
Blitzſchlages Verletzungen. Ein Bruder des getöteten 
Dr. Sch., Dr. Eugen Schönvogt, wurde durch den Luftdruck 
etwa 60 Meter talwätrs geſchleudert und hat ſehr ernſte 
Verletzungen erlitten. Während des gleichen Gewitters 
wurden auf dem Ryſy, dem höchſten Berg der polniſchen 
Tatra, zwei tſchechoſlowakiſche Touriſten ebenfalls durch 
einen Blitzſchlag ſchwer verletzt. 


Kleine Rundſchau. 


Die Suche nach den vermißten ruſſiſchen Fliegern. 


Wir berichteten geſtern über den mißglückten ruſſiſchen 
Flug Moskau —Nordpol— Amerika. Wie jetzt aus Moskau 
berichtet wird, arbeiten alle Polarſtationen ohne Unter⸗ 
brechung, um irgendwelche Funknachrichten von dem ver⸗ 
ſchollenen Flugzeug des Fliegers Lewoniewſki aufzufangen. 
Visher jedoch konnte keine Verbindung mit dem Flugzeug 
hergeſtellt werden, obwohl man mehrfach Signale auffing. 
Dieſe Signale waren jedoch derart verſtümmelt, daß man 
annehmen muß, die Funkſtation des Flugzeuges hätte bei 
der wahrſcheinlich erfolgten Bruchlandung Schaden ge⸗ 
nommen. Der Eisbrecher „Kraſin“ iſt in Richtung Alaska 
in See gegangen, und ſoll ſich dann weiter nordwärts zur 
Suche nach dem Flugzeug begeben. Eine Reihe von Flug⸗ 
zeugen iſt außerdem unterwegs, um die vermißten Flieger 
zu ſuchen. a 
CCCCͥͥã ĩ ĩðV„c · A d TE ER RTEE  EEE EHEIT IT KE EEEEE ZREETEN. 
Deutſche Forſcher im braſilianiſchen Urwald. 


Die deutſche Amazonas⸗Jary⸗ Expedition 
der beiden Forſcher Schulz-Kampfhenkel und Gerd 
Kahle ſowie des Expeditionsingenieurs Gerhard 
Krauſe, die vor zwei Monaten mit großen Erfolgen in 
die Heimat zurückkehrte, hat jetzt die erſte Sichtung und 
Ausarbeitung ihrer Ergebniſſe durchgeführt. Die Prüfung 
des wiſſenſchaftlichen Materials ergab, daß die zoologiſche 
Ausbeute die größte Säugetierſammlung umfaßt, die bis⸗ 
her auf einem bis dahin unerforſchten Gebiet Südamerikas 
in das zoologiſche Muſeum der Berliner Univerſität ges 
langte, während die völkerkundliche Ausbeute das erſte 
wiſſenſchaftliche Material überhaupt in Form lückenloſer 


Kulturinventare von den faſt unberührten Indianerſtäm⸗ 


men der Aparai, Cayana und Cayapi nach Deutſchland 
brachte. 8 

Der Expeditionsleiter Schulz-Kampfhenkel iſt 
zur Zeit mit dem Schnitt des 2000 Meter umfaſſenden 
Schmalfilmmaterials beſchäftigt, das zu einem abend 
füllenden Forſchungsfilm bearbeitet wird. Dieſer 
Film wird im Herbſt in Berlin ſeine Uraufführung er⸗ 
Einige der Berliner Preſſe gezeigten Aufnahmen 
ließen erkennen, daß es ſich bei dieſem ſchlichten Bildbericht 
ohne Aufmachung und geſtellte Szenen um ein einzigartiges 
Filmdokument handelt, das nicht nur einen guten Einblick 
in die mühevolle, oftmals geradezu dramatiſche Arbeit der 
deutſchen Forſcher, ſondern auch in die Geheimniſſe der 
grünen Hölle tun läßt. Obwohl er nichts als die wiſſen⸗ 


ſchaftliche Forſcherarbeit, den bislang unerſorſchten und un⸗ 


berührten Urwald des beſuchten Gebiets von der Quelle 
des Jary bis zu ſeiner Mündung in den Amazonas, das 
Tierleben, die Pflanzenwelt, das Leben der Waldindianer, 
die zum erſtenmal mit Weißen in Berührung kamen, 
wiedergibt, iſt er ſpannend und geheimnisvoll 
wie ein phantaſtiſcher Abenteurerfilm 

Zu dem filmiſchen Tatſachenbericht werden bei der Ur⸗ 
aufführung in Berlin und auch im Reich ſowohl Schulz⸗ 
Kampfhenkel wie auch der Expeditionspilot Gerd Kahle 
perſönlich ſprechen. 
. ——ů—————˖ — ET SEEN EENRaREEEReaBerE 
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P 
LEIPZIGER HERBSTMESSE 1937 


VOM 29. AUGUST BIS 2. SEPTEMBER 


auf den deutschen Reichsbahnstrecke® 
auf polnischen Bahnen 


60 „% Fahrpreis - Ermäßigung - 
33%, % Fahrpreis- Ermäßigung 


Alle Auskünfte erteilt 


Kleinere Gewinne, die im obigen der Ehrenamtliche Vertreter tür Großpolen und bommerellen! 
Auszug nicht angegeben ſind kann man OTTO MIX, POZNAN, KANTARA 6a, TELEFON 23-96 
! 


in der Kollektur „Usmiech Fortuny“, = 
Bydgoszcz, ulica Pomorska 1, oder 4 n oder das LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG, DEUTSCHLAND 54 
Terun, Zeglarska 31, feſtſtellen. | | 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 187. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 18. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


17. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Bei einer ſchweren Autokataſtrophe, 


die ſich Sonntag, 15.30 Uhr, auf der Chauſſee bei Rheda er⸗ 
eignete, ſind, wie gemeldet wird, auch zwei Graudenzer, der 
jährige Direktor des polniſchen Verbandes der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften Zygmunt Komendzinſki, und fein 
12jähriger Sohn Maciej, verletzt worden. Außer ihnen 
erlitten Verletzungen die Eheleute Eucjan und Eugenia 
Weznarſki aus Gdingen ſowie Jözef Kaczmar aus Lem⸗ 
berg. Sie wurden ſämtlich in ein Gdingener Krankenhaus 
überführt. Verhältnismäßig am wenigſten ſchwer verletzt 
ind der Graudenzer Herr und fein Sohn. Die anderen 
Verunglückten haben dagegen ſehr erhebliche körperliche Be⸗ 
ſchädigungen davongetragen. * 


—Staudesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
2. bis zum 7. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten (13 Knaben, 
11 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knaben); ferner 
Eheſchließungen und 14 Todesfälle, darunter drei Frauen 
im Alter von 81, 82 und 87 Jahren, ſowie zwei Kinder im 
Alter bis zu 1 Jahr (Knabe und Mädchen). * 

x Zwei Autobuſſe „Weichſelland“ trafen Sonntag vor⸗ 
mittag 9.15 Uhr aus Marienwerder in Graudenz ein. 
Während ein Teil der Gäſte bald darauf nach Thorn weiter⸗ 
fuhr, verblieben die andern in hieſiger Stadt und nahmen 
deren Sehenswürdigkeiten in Augenſchein. Abends fuhren 
die deutſchen Landsleute, nachdem inzwiſchen die nach Thorn 
Gefahrenen wieder in Graudenz eingetroffen waren, 
gemeinſam in ihren Heimatort zurück. ke 

Die furchtbare Bluttat, die ſich, wie gemeldet, vor 


einigen Wochen in Sarosle (Zarosle), Kr. Graudenz, ereig⸗ 


nete, kommt am Mittwoch, 18. d. M., vor dem hieſigen Be⸗ 
rksgericht zur Verhandlung. Unter der Anklage der vor⸗ 
ſätzlichen Tötung des Landwirts Kazimierz Klimaj haben 
ſich Vater und Sohn Nidzgörſki, ſowie die Geliebte 
des jungen N. Lewandowfſka, zu verantworten. Die 
Verhandlung wird Vizepräſes Dr. Jodtewſki leiten, 
die Anklage Unterſtgatsanwalt Liptak vertreten. . 

x Abgeholt werden können folgende gefundene Gegen⸗ 
ſtände: vom 1. Polizeikommiſſariat ein auf den Namen 
Anna Katochöwna lautender Perſonalausweis, ſowie 
vom 3. Polizeikommiſſariat eine Damenhandtaſche aus 
ſchwarzem Material. — Auf der Kriminalpolizei befindet 
ſich eine aus einem Diebſtahl herrührende Weckeruhr. Per⸗ 
ſonen, denen ein ſolcher Gegenſtand entwendet worden iſt, 
können ſich auf dem genannten Amt, Koscielna (Kirchen⸗ 
kraße) 15, melden. * 


5 — RE u — 


Thorn (Zorun) 
Pommerelliſches Kuratorium wieder in Thorn. 


In Übereinſtimmung mit den 8s 1 und 3 der Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrats vom 15. Mai 1937 über die 
Schulbezirke wird die Verwaltungstätigkeit in bezug auf 
die Schulerziehung im Bezirk der Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen ab 1. September 1937 durch das Pommerelliſche Schul⸗ 
kuratorium (Kuratorium Okregu Szkolnego Pomorſkiego) 
— e ul. Sienkiewieza (Schulſtraße) 10, ausgeübt 

rden. 


* 
* 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh am 
Thorner Pegel Ol Breker und den bis Montag früh um 7 Zenti⸗ 
meter auf 0,10 Meter über Normal an. — Im Weichſelhafen 
trafen ein die Schlepper „Lubecki“ mit ſieben leeren Kähnen aus 
Warſchau. „Jupſter“ mit einem Kahn mit Korkrinde und „Miniſter 
Lubecki“ mit einem mit Sammelgütern beladenen Kahn aus Danzig, 
ferner ohne Schlepphilfe zwei leere Kähne aus Wloclawek. Motor⸗ 
ſchlepper „Lnbecki“ fuhr Sonntag abend mit drei mit Zucker be⸗ 
ladenen Kähnen nach Warſchau zurück. Den Perſonen⸗ und 
Güter⸗Tourdienſt zwiſchen Warſchau und Dirſchau bezw. Warſchau 
und Danzig nahmen wahr „Francja“, „Krakus“ und „Halka“ bezw. 
„Eleonora“ und „Witez“, in entgegengefegter Richtung „Fauſt“ und 
zMickiewicz“ bezw. „Rebnta Ordona“, „Baftyk“ und „Goniec“. 
Kußerdem paſſierten auf der Fahrt von Warſchau nach Graudenz 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Jagieno“ und von Fordon nach 
Warſchau Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batorv“. 
i Der Pommerelliſche Wojewode, Miniſter Racz⸗ 
liewieg hat, von feinem Erholungsurlaub zurückgekehrt, 
ſeine Dienſtgeſchäſte wieder übernommen. 80165 

t Eine ſozialpolitiſche und wirtſchaftliche Konſerenz der 
Regional⸗Gruppe der Senatoren und Abgeordneten Pom⸗ 
merellens wird am Mittwoch, 25. Auguſt, unter Teilnahme 
des Pommerelliſchen Wojewoden Raczkiewicz in Thorn 
ſtattfinden. i ** 

t Auf der Ferienſahrt verunglückt. Der Schüler Jerzy 
Loſtrzewſki aus Thorn paſſierte diefer Tage auf ſeinem 
Fahrrad die Chauſſee zwiſchen Schroda und Jarotſchin 
(Stoda und Jarocin), als ein ſſchechoſlowakiſcher Kraft⸗ 
wagen infolge eines geplatzten Reifens in den Chauſſee⸗ 
graben fuhr und den Radler umriß. Der junge Menſch 
wurde mil einem Beinbruch in das Krankenhaus in Schroda 
eingeliefert, während der Autofahrer und ſeine Gattin mit 
em Schrecken davonkamen. Kr 
F Reit umfangreih ift der Polizeibericht aus 
Stadt- und Landkreis Thorn vom Sonnabend und Sonn⸗ 
ag. Er verzeichnet zehn kleinere Diebſtähle, ſechzehn 
Ubertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, fünf⸗ 
ahn Feld. und Gartendiebſtähle, ſiebzehn Fälle illegalen 
»oufierhendels, elf Verſtöße gegen Beſtimmungen der Wege⸗ 
8 ſechs Fälle öffentlicher Ruheſtörung und einen 
Jerſtoß gegen die Meldeordnung. eg 
z re Das Auge des Geſetzes wacht. Bekanntlich iſt der 
> nbau von Tabakpflanzen genehmigungspflichtig 
und unerlaubter Tabakanbau wird beſtraft. Darum werden 
25 von Zeit zu Zeit behördliche Fahndungen nach verbo⸗ 
2 Tabakanbau durchgeführt, und dieſe Nachforſchungen 
rſtrecken ſich bisweilen auch auf die kleinſten .. . Vorgär⸗ 
Ban, wie ſolche meiſt bei den Vorſtadtgrundſtücken üblich 
ind. Bei ſolche Revifion wurde dieſer Tage mitten unter 
82 Blumen, beſonders den bekannten Betunien (die 
ch jelbit von den oberen Balkons her angeſamt haben) und 


einem Rebſtock einige ſchwach entwickelte, faſt verkümmert 
erſcheinende Tabakpflänzchen von etwa 30 Zentimeter Höhe 
gefunden. Etwa zwanzig ſolcher Stauden wurden von den 
revidierenden Beamten ausgeriſſen und vernichtet und der 
Gartenbeſitzer erhielt ein Strafmandat über 25 Ztoty! Der 
höchſt erſtaunte Beſitzer, der ſelbſt keinen Tabak angebaut 
hat und von ſeiner „Plantage“ überhaupt nichts wußte, hat 
gegen die Geldſtrafe gerichtliche Entſcheidung beantragt. * * 

k Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich 
der Arbeiter Jözef Kortas von hier zu verantworten. Er 
hatte im März d. J. die Quittung über einen Betrag von 
10 Zloty, der von einem gewiſſen Bernard Wisniewſki ab⸗ 
gehoben werden ſollte, gefälſcht, indem er ſie mit dem Na⸗ 
men dieſes unterſchrieb und das Geld ſich aneignete. Der 
Angeklagte behauptet, von W. zur Abhebung des Betrages 
beauftragt geweſen zu ſein; er wird nach durchgeführter 
Verhandlung zu 7 Monaten Gefängnis mit 3 Jahren 
Strafaufſchub verurteilt. * * 


t Podgorz (Podgörz), 16. Auguſt. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Stadtverordneten Witold 
Malinowſki und Kazimierz Kruſzynſki verpflichtet. Zum 
Haushaltsplan 1937/38 wurden die vom Kreisausſchuß vor⸗ 
geſchlagenen Verbeſſerungen angenommen, die die Strei⸗ 
chung einer Subvention von 1500 Zloty an den Schützen⸗ 
verband, von 60000 Zloty für Kanaliſationsarbeiten und 
von 30000 Ztoty für den Bau von Reihenhäuſern vorſehen. 
dach der Ergänzungswahl in zwei Kommiſſionen wurde 
die Arbeitskommiſſion antragsgemäß auf 7 Mitglieder er⸗ 
höht; neu hinzugewählt wurden die Herren Kobedza, Ko⸗ 
zianowſki, Kruſzyüſki und Weber. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, von der Wohnung des ehemaligen Bürgermeiſters 
Stamirowſki vier Räume an die Schule abzugeben, ſo daß 
dieſe dadurch vier neue Klaſſen erhält. Zum Schluß wur⸗ 
den in vertraulicher Sitzung Perſonalfragen erledigt. 
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Konitz (Chojnice) 


tz Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Hen⸗ 
ningsdorf, veranſtaltete am Sonntag im Wäldchen des 
Herrn Goretzki ein Sommerfeſt. Ebenſo wie in allen anderen 
Ortsgruppen ſich dieſe Feſte eines großen Zuſpruchs erfreuen, 
ſo fanden ſich auch hier Mitglieder aus benachbarten Orts⸗ 
gruppen recht zahlreich ein. Für Unterhaltung ſorgte die 
Jugendgruppe Henningsdorf durch Reigen und Volkstänze. 
Große Heiterkeit löſte das Laienſpiel „Die Bauernhochzeit“ 
aus. Die Jungmädchen⸗ und Jungmännergruppe Lichau 
brachten Volkstänze und turneriſche Vorführungen zur Schau, 
welche wohlverdienten Beifall fanden. Den Abſchluß bildete 
ein Tanzkränzchen im Gaſthaus, bei dem Mitglieder und Gäſte 
in ſchönſter Stimmung bis zum Morgen beiſammen blieben. 

rs Bröckelnde Stadtmauer. Am Sonntag nachmittag 
ſtürzte in einer Breite von etwa 10 Metern und 2 Metern Höhe 
eine ½ Stein ſtarke Schicht der Stadtmauer in der Rhäme (ul. 
Pierackiego) in die Anlagen, wobei auch eine, zum Glück unbe⸗ 


ſetzte Bank getroffen wurde. — Konitz iſt auf die, noch zum 


großen Teil vorhandenen Reſte der alten Befeſtigung aus der 
Ordenszeit ſtolz. Leider wurde in der letzten Zeit nichts zu 
deren Erhaltung getan. Infolgedeſſen bröckelt ein Stück nach 
dem anderen ab. Öffentliche Gelder find ja infolge der Ar⸗ 
beitsloſennot nicht vorhanden. Könnte ſich aber nicht ein 
gemeinnütziger Verein, etwa der Verſchönerungsverein der 
Sache annehmen? Die nötigen Mittel würden beſtimmt durch 
Sammlungen aufzubringen ſein, zumal dieſelben der Arbeits⸗ 
loſenhilfe durch Arbeitbeſchaffung zubließen. Es iſt nicht nötig, 
auf einmal große Arbeiten durchzuführen. Wenn aber auf 
dieſe Weiſe nur jedes Jahr ein Teil der Mauer in Stand 
geſetzt wird, dann wird ein weiterer Verfall verhindert. — 

tz Diebſtähle. Am 15. d. M. wurde dem Kätner Johann 
Leſzezynſki aus Kl. Glisno im Gaſthauſe der Frau Ku⸗ 
rowſki in Lubnia eine Geldtaſche mit 205 Zloty geſtohlen. Die 
Polizei iſt dem Täter auf der Spur. — Ein Dieb entwendete 
dem Beſitzer Joſef Jankowſki aus Kl. Chelm, Kreis Konitz, 
fein neues Fahrrad, das vor dem Fleiſcherladen Wofcie⸗ 
chowſki in Brus ſtand. Das Fahrrad Marke „Torpedo“ 
Nr. 02 326, hatte einen Wert von 130 Ztoty. + 
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Dirſchau Tezew) 


de Biſſige Hunde gehören an ſtarke Ketten. Erſt vor 
wenigen Tagen konnten wir von dem Vorfall auf dem Ge⸗ 
lände der Dachpappenfirma Droſte berichten, wo ein wüten⸗ 
der Hund einer Bureauangeſtellten ſchwere Fleiſchwunden 
beibrachte. Jetzt hat ſich ein weiterer ähnlicher Vorfall in 
der Forſterſtraße dicht bei der alten Bierbrauerei ereignet. 
Als ſich hier in der Mittagspauſe die Angeſtellten der 
Firma H. entfernt hatten, kam plötzlich aus einem Schuppen 
der große Wachhund, der ſich losgeriſſen haben muß, auf die 
Straße. Er fiel über die zwölfjährige Arbeitertochter 
Zofia Szymikowſki her und brachte dem Kinde ſchwerſte 
Verletzungen bei, ſo daß es ſofort ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden mußte. 

de Vater und Sohn auf Diebespfaden. Vom Felde des 
Bauern Paul Szyplak aus Subkau verſchwand in einer der 
letzten Nächte ein Pflug. Die polizeilichen Ermittlungen 
ergaben, daß es ſich bei den Dieben um zwei bekannte 
Täter, und zwar Vater und Sohn handelt, die ſofort ver⸗ 
haftet wurden. 

de Ein Dieb drang in die Wohnung des Sattlers 
Friedrich Roß in Lunau ein, erbrach Haus⸗ und Stuben⸗ 
tür ſowie einen Koffer und entwendete aus letzterem 
20 Zloty. 

de Von der Polizei überraſcht wurden auf einem Felde 
in Neukirch hieſigen Kreiſes drei Perſonen, die mit 
Getreide⸗Diebſtahl beſchäftigt waren. Sie waren dabei 
derart eifrig tätig, daß ſie das Herannahen der Polizei 
nicht bemerkten. 

de Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der 
letzten Nächte bei dem Bäcker und Kaufmann Leg Zabo⸗ 
rowſki in Subkau hieſigen Kreiſes verübt. Unbemerkt 


gelangten Diebe gewaltſam auf den Boden, wo ihnen für 


rund 500 Zloty Seife und andere Waſchartikel in die Hände 
fielen. 
NER FRE 2a 


Grauenhafter Raubmord in Hohenkirch. 


Einen granfigen Fund machten am Sonntag früh 
mehrere Jäger in Hohenkirch hieſigen Kreiſes. Ungefähr 
400 Meter von der Bahunſtation entfernt befindet ſich ein 
kleiner mit Schilf und Rohr bewachſeuer Teich. Dort be⸗ 
merkte einer der Jäger in der Nähe des Ufers halb im 
Moor ſtehend eine unbekleidete männliche Leiche ohne Kopf. 
Man benachrichtigte ſofort die Polizei. Nach deren Er⸗ 
mittlungen hat der Mörder in der Nähe des Teiches ſein 
Opfer durch mehrere ſchwere Schläge auf den Kopf betäubt 
und dieſen dann mit einem ſcharfen Meſſer vom Rumpf 
getrennt. Der Kopf wurde nach längerem Suchen in einem 
20 Meter entfernten Teich gefunden. Die Leiche konnte als 
die des 28jährigen Landarbeiters Robert Schäler, ge⸗ 
bürtig aus Codziembow, Kreis Lublin, identifiziert werden. 
Sch. hatte als Gelegenheitsarbeiter im Kreiſe Graudenz ge⸗ 
arbeitet und war vor fünf Tagen nach Hohenkirch gekom⸗ 
men, wo er ſich bei dem Gaſtwirt Ploetz aufhielt. Der Ge⸗ 
mordete hatte vor einiger Zeit ein Fahrrad für 40 Zloty 
verkauft, und es wird vermutet, daß es der Mörder wahr⸗ 
ſcheinlich auf das Geld abgeſehen hatte. 

Am geſtrigen Montag fand bereits die Beerdigung des 
auf jo tragiſche Weile ums Leben gekommenen Arbeiters 
unter großer Beteiligung der Bevölkerung ſtatt. 


Kirchenjubiläum in Smaſin. 


Die evangeliſche Kirchengemeinde Smaſin (Smazyno) 
feierte am Sonntag, dem 15. Auguſt d. J., das Feſt des 
75jährigen Beſtehens. Im Jahre 1862 wurde die Parochie 
von der bisherigen Muttergemeinde Bohlſchau (Bolſzewo) 
losgelöſt unter Hinzufügung kleinerer Teile des Pommer⸗ 
ſchen Nachbarkirchſpiels Zinzelitz. Die Kirche, auf an⸗ 
mutiger Bergeshöhe gelegen, mit Pfarrhaus, Kirchenſchule 
und Zubehör wurde ſeinerzeit unter großen Opfern der 
Gemeindeglieder und Beihilfen des Guſtav⸗-Adolf⸗Vereins 
erbaut und befindet ſich in gutem Zuſtande. Infolge Ver⸗ 
kleinerung durch Abwanderung nach dem Kriege konnte das 
Pfarramt auf die Dauer mit einem Geiſtlichen nicht mehr 
beſetzt werden. Gemeindediakon Petzold hat ſich um die 
Ausgeſtaltung des Jubiläumsfeſtes beſonders bemüht. 
Faſt alle Geiſtlichen des Kirchenkreiſes und etwa 700 
Glaubensgenoſſen aus allen Nachbargemeinden waren zu: 
gegen. Um 10.30 Uhr begann der Feſtgottesdienſt, der durch 
muſikaliſche Darbietungen eines großen Poſaunenſammel⸗ 
chors. und eines vieſtimmigen Kirchenchors umrahmt war 
Pfarrer Braunſchweig⸗Putzig hielt Liturgie und 
Predigt, während Pfarrer Walter ⸗ Hela in Vertretung 
des verhinderten Superintendenten Syring⸗Neuſtadt die 
Schlußgebete ſprach. Unmittelbar an den Gottesdienſt ſchloß 
ſich eine kurze Feſtverſammlung an, in der Pfarrer Walter 
Worte der Begrüßung ſprach und die Glückwünſche der 
Kirche und des Kirchenkreiſes darbrachte, auch Glückwunſch⸗ 
ſchreiben verlas. Danach lieferte Diakon Petzold einen 
eingehenden und intereſſanten Feſtbericht über die Geſchichte 
der Gemeinde. Zu einer Nachmittagsfeier, die um 4 Uhr 
begann, hatte ſich auch der ſchwediſche Seemannspaſtor 
Cederberg aus Gdingen eingefunden, der einen Vor— 
trag über die kirchlichen Verhältniſſe ſeines ſchwediſchen 
Heimatlandes und im beſonderen über die Geſtalt des ver- 
ewigten ſchwediſchen Erzbiſchofs D. Soederblom hielt. 
Schließlich ſprach Pfarrer Braunſchweig über das 
Thema: „Evangelium in aller Welt“. In der Zwiſchen⸗ 
zeit wurden die Teilnehmer von der kleinen verarmten Ge⸗ 
meinde aufs beſte bewirtet. 


Wieſeninſtrutteure der Landwirtſchaftskammer. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt die 
Termine der Tätigkeit der von ihr beſtellten Wieſeninſtruk⸗ 
teure für die Kreiſe Brieſen und Löbau wie folgt 
bekannt: 

In Brieſen wird der Inſtrukteur an jedem erſten 
Dienstag nach dem Monatserſten im Lokal des Pommerel⸗ 
liſchen Landwirtſchaftlichen Vereins (P. T. R), in Neu⸗ 
mark an jedem dritten Dienstag nach dem Monats⸗ 
erſten, ebenfalls im Lokal des Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins (P. T. R.), in Löbau an jedem 
vierten Montag nach dem Monatserſten im Reſtaurant 
Jankowſki amtieren. Im Auguſt amtiert daher der In⸗ 
ſtrukteur in Neumark am 17., und in Löbau am 23. 

In allen, die Bewirtſchaftung der Wieſen und Weiden, 
und daher die Einholung von Rat, die Beſichtigung, die 
Verſorgung mit Saaten und Dünger, mit Krediten uſw. 
betreffenden Angelegenheiten müſſen ſich daher die Land⸗ 
wirte an den Amtierungstagen' an den Wieſeninſtrukteur 
wenden. 


ch Briefen (Wabrzezno), 16. Auguſt. Während eines 
Streites zwiſchen den Arbeitern Zielinſki und Lewandowfki 
wurde der erſtere von ſeinem Gegner mit einem Meſſer ſo 
ſchwer verletzt, daß er in bedenklichem Zuſtand in das hie⸗ 
ſige Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Graudenz. 
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Es wird darauf hingewieſen, daß die ul. Pilſudſkiego 
nur in einer Richtung befahren werden darf, und zwar in 
Richtung zum Marktplatz. Für die Rückfahrt muß die ul. 
Ogrodowa benutzt werden. x 


p Neuſtadt (Weiherowo), 16. Auguſt. Auf dem heuti⸗ 
gen Wochenmarkt, welcher gut beliefert und beſucht 
war, koſteten Eier 1,00—1,10, Butter brachte 1,40—1,50. Auf 
dem en zahlte man für Ferkel 8—12 Zloty 
das Stück. 


hi Neumark (Nowemiaſto), 15. Auguſt. Auf der 
Chauſſee ereignete ſich hier ein folgenſchwerer Unfall. 
Die Tiſchlerfrau Suſanne Jablonſka aus Otreba hieſigen 
Kreiſes ging mit ihrem Sohn, der eine Kuh zum Markt 
führte, auf der Chauſſee, als ſie von einem Radler an⸗ 
gefahren wurde. Die Frau ſtürzte zu Boden und verlor 
die Beſinnung. Man brachte ſie ins hieſige Krankenhaus, 
wo ſie leider ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder zu er⸗ 
langen. Der Radler kehrte ſich nicht um ſein Opfer, ſon⸗ 
dern ergriff die Flucht. Frau J. iſt 42 Jahre alt und 
hat 7 Kinder hinterlaſſen. 


a Schwetz (Swiecie), 14. Auguſt. Dem Fiſcher Halkowſki 
iſt, während er ſich in dem Laden des Kaufmanns Lewinſki 
befand, ſein Fahrrad geſtohlen worden. Der Dieb iſt 
mittels eines Kajak' mit ſeiner Beute über die Weichſel 
geflüchtet und verſchwunden. 


sd Stargard (Starogard), 16. Auguſt. Der Polizei iſt es 
gelungen eine Diebes⸗ und Wildererbande auszu⸗ 
heben. Zwei Angehörige — Konrad Gniewkowſki und Pawel 
Szumala aus Oſiek — wurden in den Wäldern des Gutes 
Kopittkowo auf friſcher Tat feſtgenommen. Eine Hausſuchung 
bei den Wilddieben brachte vier erlegte Rehböcke, 16 Fallen 
und drei Fahrräder zutage. Beide Täter, von denen Gniew⸗ 
kowſki bereits ſiebenmal vorbeſtraft iſt, wurden ins Stargarder 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


— Tuchel (Tuchola), 16. Auguſt. Am Dienstag, dem 
24. Auguſt d. J., findet in Tuchel ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 


Zempelburg (Sepölno Kr.), 16. Auguſt. Aus bisher 
unbekannter Urſache entſtand auf dem Anweſen des in der 
Marſz. J. Pitſudſkiſtraße wohnenden Kätners Schweicher 
= Feuer, dem die Scheune und ein Stall zum Opfer 

elen. 


Eine der größten Veranſtaltungen auf dem Gebiet der Leicht⸗ 
athletik kommt am 21. und 22. Auguſt in Warſchau zum Austrag. 
Es werden ſich die Mannſchaften von Polen und Deutſchland in 
einem Ländertreffen gegenüberſtehen. Unzweifelhaft wird dieſe Be⸗ 
gegnung ſowohl in Polen wie auch in Deutſchland berechtigtes 
Intereſſe wachrufen. In der allgemeinen Bewertung dürfte die 
deutſche Mannſchaft etwas beſſer als die polniſche ſein, doch wird 
es ganz davon abhängen, in welcher Verfaſſung ſich die Spitzen⸗ 
athleten von Polen befinden werden. Kucharſki, Noji, Schneider, 
Hoffmann, Lokajſki find in ihren Konkurrenzen für die Deutſchen 
gefährliche Gegner, die eifrig bemüht ſein werden, das aus⸗ 
zugleichen, was ihre ſchwächeren Kollegen verſäumen. Wenn die 
polniſche Mannſchaft ıcjt beim letzten Training am 19. Auguſt ihr 
endgültiges Ausſehen bekommen wird, fo hat Deutſchland feine 
Mannſchaft bereits genannt. 


Die deutſche Vertretung weiſt nachſtehende Aufſtellung auf: 
100 Meter: Leichum und Fiſcher. 
200 Meter: Gillmeiſter und Matthus. 
400 Meter: Hamann und Stülpnagel. 
800 Meter: Linnhoff und Mertens. 
1500 Meter: Schaumburg und Ill. 
5000 Meter: Syring und Eitel. 
10 000 Meter: Eberhardt und Lieck. 
110 Meter Hürden: Beſchetznik und Schellin. 
400 Meter Hürden: Hölling und Graßhoff. , 
Weitſprung: Long und Leichum. 

ochſprung: Weinkötz und Gehmert. 

eiſprung: Wöllner und Ziebe. 

Stabhochſprung: Fartmann und Kobelt. 
Kugelſtoßen: Wöllke und Trippe. 
Diskus: Blask und Hilbrecht. 
Speerwerfen: Laqua und Böder. 
Hammerwerfen: Laqua und Sprenger. 
4100 Meter: Fiſcher, Gillmeiſter, Leichum und Matthus. 
44400 Meter: Hamann, Stülpnagel, Hölling und Linnhoff. 


Die deutſche Mannſchaft wird am 29. Auguſt in Grau⸗ 
denz i dem e Sportfeft des Sc 
arten. j 


Gleichzeitig wird bekannt, daß Deutſchland an denſelben Tagen 
an ſechs anderen Fronten antritt: In Nürnberg gegen Öfterreich 
(Deutſchlands beſter Sprinter Borchmeyer iſt für dieſen Kampf 
aufgeboten); in Karlsruhe gegen die Schweiz (hier iſt Neckermann 
dabei); in Dresden gegen die Tſchechoſlowakei (Hein iſt gegen ſie 
aufgeboten); in Luxemburg gegen Luxemburg; gegen Belgien in 
Wuppertal; endlich am 20. und 21. in Kopenhagen gegen Dänemark. 

* 


Am 12. September werden in Kattowitz im Rahmen leicht⸗ 
athletiſcher Wettbewerbe vorausſichtlich auch die deutſchen Meiſter 
Harbig und Laqua, ſowie Priſch, Hartmann und Giſela Mauer⸗ 
meyer teilnehmen. 


Ein polniſcher Trainer über die dentſche Mannſchaft. 

Der polniſche Trainer Petkiewiez äußerte ſich über die oben 
wiedergegebene Zuſammenſetzung der deutſchen Vertretung zu dem 
Leichtathletik⸗Ländertreffen in Warſchau wie folgt: 

„Die Aufſtellung, die Deutſchland nach Warſchau ſchickt, hat 
mich etwas überraſcht. Ich habe nicht geglaubt, daß eine ſo 
ſtarke deutſche Vertretung kommen wird. Deutſchland kämpft 
am gleichen Tage an 6 Fronten, ſchickt aber nach Polen die 
ſtärkſte Mannſchaft. Ich habe angenommen, daß Deutſchland 
ſolch eine Repräſentation aufſtellen wird, daß wir in einigen Wett⸗ 
bewerben ſichere Siegeschancen haben werden. Nun aber ſehe ich 
in unſerer Repräſentation keinen einzigen klaren Favoriten. Um 
jeden Punkt wird hart gekämpft werden müſſen. 
Kommen doch aus Deutſchland der Olympiaſieger Wöllke, die 
Olympiavizemeiſter Long und Blask und eine ganze Reihe weiterer 
hochklaſſiger Leichtathleten. Dieſe ſtarke deutſche Mannſchaft darf 
jedoch nicht abſchrecken. Wir werden zäh kämpfen. Der Länder⸗ 
kampf verſpricht ſehr intereſſant zu werden.“ 

* 


Polens Vorbereitungen für den Länderkampf gegen Deutſch⸗ 
land dauern mit großer Intenſität an. In Warſchau trainieren 
die Läufer eifrig. Dabei gelang es Zailona, über 100 Meter mit 
der guten Zeit von 10,7 Sek. den Landesrekord auszugleichen. Im 
Staffellauf 47100 Meter erreichten Danowſki, Popek, Zaflona und 
Dunecki ein Ergebnis von 43 Sek. 


Wie wird es in Graudenz? 


Wie wir ſchon berichteten, ſtartet Deutſchlands Ländermann⸗ 
ſchaft gegen Polen am 29. d. M. beim internationalen 
Leichtathletik⸗Sportfeſt des SCG in Graudenz. 
Soeben wurde die Mannſchaft für Polen bekanntgegeben, die 
gleichzeitig ohne die drei Studenten Weinkötz, Long und Hillbrecht 
ſeß zeige Mannſchaft zum internationalen Leichtathletik⸗Sport⸗ 
eſt iſt. 

An erſter Stelle wäre dort wohl der Olympiaſieger im Kugel⸗ 

Wölke zu nennen, dann der Olympiazweite im Hammer⸗ 


em 


Der große Feſtſonntag von Berlin. 


Das 700:jährige Berlin im Feſtgewand. 


Berlin, 16. Auguſt. (DNB) 

Ein ſtrahlend ſchöner Sonntag morgen begrüßt das 
700jährige Geburtstagskind Berlin. Die Stadt harter Arbeit 
und unbeirrbarer Schaffenskraft iſt gleichſam über Nacht zu 
einer einzigen und einzigartigen Jubiläums ſtadt geworden, 
deren unbändiger Lebenswille ſich in einem Meer von Fahnen, 
einem Reich von Farben, einem feſtlichen Gepräge von nie 
geſehenem Ausmaß dokumentiert. Neben den Symbolen des 
Dritten Reichs ſieht man die kurmärkiſchen Banner, Girlanden 
und Grünſchmuck an den Häuſerfronten. Weiß und rot leuchten 
überall die Stadtfarben. Auf grünumgrenzten Schildern grüßt 
in Goldziffern die ſtolze Jahreszahl 700. 

Seit 8 Uhr ſchon wandern viele Tauſende aus den äußeren 
Bezirken zur Innenſtadt, um ſich längs der Feſtzugsſtraße 
rechtzeitig, zum größten Teil mit Klappſtühlen, einen guten 
Platz zu ſichern. Lebhaftes Verkehrsgewühl Unter den Linden, 
der hiſtoriſchen, von Fahnenwäldern umſäumten Prachtſtraße, 
die ſonſt um dieſe Zeit ſonntäglichen Frieden darſtellt. 


Totenehrung am Ehrenmal. 


Durch nichts hätte der Ehrentag beſſer eingeleitet wer⸗ 
den können als durch ein Gedenken an die gefallenen 
deutſchen Männer im großen Völkerringen und an die 
Ermordeten der Bewegung. Stadtpräſident und Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Lippert und Gauleiter ⸗Stellvertreter 
Staatsrat Görlitzer legten am Vormittag am Ehrenmal 
Unter den Linden einen Kranz nieder. Ein Vorbeimarſch 


der Ehrenkompanie beſchloß das Totengedenken am Ehren⸗ 


mal. Im Gedenken an ſämtliche Ermordeten der Bewe⸗ 
gung verweilte der Stadtpräſident auch am Grabe des 
Freiheitshelden der Partei, des Sturmführers Horſt 
Weſſel, auf dem Nikolaifriedhof, und legte auch hier im 
Beiſein eines Vertreters des Obergruppenführers einen 
Kranz nieder. 


Die Feſtſitzung der Ratsherren. 


Die Jubiläumswoche wurde am Mittag durch eine 
feierliche Ratsherren-Sitzung im Berliner Rathaus eröffnet. 
An der Goldenen Pforte empfing Oberbürgermeiſter 
Dr. Lippert die 350 Ehrengäſte. Die Frontſeite des 
Veſtibüls war den zahlreichen Ehrengaben eingeräumt, die 
der Reichshauptſtadt zu ihrem 700. Geburtstag von Städten 
aller Gaue zugegangen waren. Dr. Lippert begrüßte die 
Ehrengäſte, inſonderheit galt ſein Gruß dem Gauleiter 
von Berlin, Reichsminiſter Dr. Göbbels. 

„Die Gründung Berlins als Stadt, ſo fuhr Dr. Lippert 
fort, war die bewußte kämpferiſche Tat einiger weniger 
Männer. Zu dieſer bewußten Tat kam in allem der Wille 
zum Ausdruck, hier an beiden Ufern der Spree nicht nur 
Handel zu treiben und manchem Gewerbe obzuliegen, ſondern 
vor allem ein Bollwerk zu ſchaffen als Mittelpunkt deutſchen 
Fleißes, als deutſcher militäriſcher Zucht und deutſchen Kultur⸗ 
willens. 

Wie oft wurde dieſe Stadt durch übermächtige Zeit⸗ 
ereigniſſe durchſchüttelt. Fremde Eroberer haben ihren Boden 
betreten, und Niedertracht, Verrat, Knechtſchaftsgeſinnung 
traten hervor. Aufſtände, der Tanz um das Goldene Kalb und 
andere Lüſte haben dieſe Stadt durchtobt wie kaum eine zweite 
in unſerem Vaterlande. Aber immer wieder kam auch in ihr 
das Gute, das in unſerem Volk ſteckt, zum ſieghaften Durch⸗ 
bruch. Menſchen aus allen deutſchen Gauen haben Berlin 
ſein Gepräge gegeben. 

Die Stadtverwaltung will den heutigen Anlaß benutzen, 
um einen Ehrenſchild der Reichsbauptſtadt zu ſchaffen. Er ſoll 
verliehen werden an Männer, die durch ihre Arbeit, ihr 
Wirken und ihr unermüdliches Streben dieſer Stadt Form 
und ein neues Gepräge gegeben haben. Und wenn ich Sie, 
verehrter Herr Gauleiter und Reichsminiſter, nunmehr bitte, 
dieſe als für unſer Geſchlecht einmalige Auszeichnung, den 
Ehrenſchild der Reichshauptſtadt aus meiner Hand entgegen⸗ 
nehmen zu wollen ſo tue ich dies in dem Bewußtſein, daß wir 
mit dieſer äußeren Ehrung nur einen Teil der Dankesſchuld 
N die wir Ihnen als den Eroberer Berlins ſchuldig 

Anſchließend dankte Gauleiter Dr. Göbbels, entbot der 
Stadt Berlin ſeinen Gruß und hielt eine kurze Feſtanſprache. 

Nach der mit ſtärkſtem Beifall aufgenommenen Feſt⸗ 
anſprache nahm Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann, der ſtell⸗ 
vertretende Präſident des Deutſchen Gemeindetages, das 
Wort, um in Vertretung von Reichsleiter Fiehler die Glück⸗ 
wünſche aller deutſchen Gemeinden zu übermitteln. 

Bürgermeiſter Steeg, der ſtändige Stellvertreter des 
Oberbürgermeiſters, teilte dann mit, daß ſich die Stadtver⸗ 
waltung entſchloſſen habe, Dr. Lippert, dem treuen Mithelfer 
des Gauleiters in Anerkennung ſeines unermüdlichen Wirkens 
im Geiſte des nationalſozialiſtiſchen Staates den „Bürger⸗ 
meiſterſpiegel des Johannes Frauenburg“ vom Jahre 1476 zu 
überreichen. Dann verlas er ein abgeſandtes Dank⸗ 
telegramm an den Führer. 
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werfen Blask; im 100 Meter⸗Lauf, in der 44100 Meter⸗Staffel und 
im Weitſprung ſtartet ein ſo bekannter Mann wie Leichum, der 
Olympiavierte im Weitſprung. Syring wird auch in Graudenz 
fein und hier auf feinen alten Rivalen Noji treffen. Außer ihm 
werden die drei bekannten deutſchen Langſtreckler Eitel, Lieck und 
Eberhardt zum Kampf über die lange Strecke antreten. Im 
800 Meter⸗Lauf werden wir das neue Talent Linnhoff ſehen, den 
vor einem Monat Kucharſki, Polens Meiſterläufer, nur um Bruſt⸗ 
breite ſchlagen konnte. Auch Mertens wird bei dieſem Lauf mit 
von der Partie ſein. Im 400 Meter⸗Lauf ſtarten der deutſche 
Meiſter des vergangenen Jahres Hamann und von Stülpnagel, der 
in der deutſchen Olympiamannſchaft lief. Im 110 Meter⸗Hürdenlauf 
ſtarten Beſchetznik in einer Zeit von unter 15 Sekunden und 
Schellin. Im 400 Meter⸗ Hürdenlauf kommt nach Graudenz die 
größte überraſchung der diesjährigen deutſchen Meiſterſchaften 
Hölling, der in dieſem Jahr Europa⸗Beſtzeit lief. Die 1500 Meter 
werden ein ſpannender Kampf zwiſchen dem deutſchen Meiſter 
Schaumburg und dem Schweden Jonſſon werden. Auch der zweite 
Vertreter Deutſchlands Eitel läuft dieſe Strecke unter 4 Minuten. 
In den Staffeln erwarten wir Zeiten unter 42 Sekunden für die 
4100 Meter und unter 3:20 Minuten für die 44400 Meter. Im 
200 Meter⸗Lauf ſtartet der internationale Meiſter von Warſchau 
Gillmeiſter und neben ihm der junge Mathus. m Dreiſprung 
werden wir am Start den deutſchen Rekordmann Wöllner und den 
deutſchen Meiſter Ziebe ſehen. Auch im Speerwerfen iſt Deutſch⸗ 
lands Meiſter Laqua am Start. Im Hammerwerfen wird Deutſch⸗ 
land durch die beiden ausgezeichneten Werfer Blask und Sprenger 
vertreten ſein. Der Stabhochſprung wird am Start Hartmann aus 
Breslau ſehen. Auch im Hochſprung erwarten wir eine feine 
Leiſtung von Gehmert, der in dieſem Jahr ſchon 1,93 ſchaffte. 


Das werden Kämpfe werden, das kann man ſchon heute mit 
Sicherheit ſagen! Denn eine derartige erſtklaſſige internationale 
aa hat bisher noch kein Leichtathletik⸗Sportfeſt in Polen ge⸗ 
unden. 


Bisher find zum internationalen Leichtathletik⸗Sportfeſt des 
SCH Graudenz 53 Ausländer⸗ Meldungen eingegangen. 


* 


| 


Der Glückwunſch des Führers an die Reichshauptſtadt. 
Das Antworttelegramm des Führers lautet: „Für die mit 
von der 700 Jahrfeier entbotenen Grüße ſage ich Ihnen herz“ 
lichen Dank. Mit Stolz konn die Stadt Berlin auf ihren Aufl 
ſtieg zurückblicken. Ich hoffe zuverſichtlich, daß ſie durch die 
gewaltige bauliche Neugeſtaltung, die im nächſten Jahr bei . 
ginnen wird, immer mehr den Charakter einer wahrhaft 
würdigen Hauptſtadt des Dritten und damit des Deutſchen 
Reichs erhält. gez. Adolf Hitler.“ 5 


700 Jahre Stadtgeſchichte im Feſtzug. 


“Am einen der Höhepunkte der 700 Jahrfeier Berlins, den 
großen Jubiläumsfeſtzug, mit zu erleben, hatten ſich mit der 
Berliner Bevölkerung außerordentlich viele Volksgenoſſen 
aus dem Reich eingefunden. Dicht gedrängt ſtanden die um“ 
überſehbaren Maſſen der Schauluſtigen, um Augenzeuge 
dieſer Parade des alten und neuen Berlins zu fein. Um 12,30 
Uhr ſetzte ſich die an der Ecke Lehrter⸗ und Invalidenſtraße 
aufgeſtellte Spitze des Feſtzuges programmäßig in Bewegung, 
um ihren Weg durch die dichtumlagerte Feſtſtraße zu nehmen. 
Überall ſei es in Moabit, auf dem Königsplatz, Unter den 
Linden, am Luſtgarten, vor dem Rathaus oder auf der weiteren 
Strecke durch den Oſten und Südoſten der Stadt bis hinauf 
zur Feſtwieſe in Stralau, wurde der Zug von den Tauſenden 
und Abertauſenden herzlich begrüßt. Dr. Göbbels nahm vor 
dem Rathaus den hiſtoriſchen Feſtzug ab. Bald nach 14 Uhr 
künden Fanfarenſignale und der rhythmiſch dumpfe Schlag der 
Keſſelpauken das Nahen des Feſtzuges. 21 Wimpelträgerinnen 
bilden die Spitze. 21 graziöſe Pagen in leuchtenden rotweißen 
Phantaſiekoſtüme, den Farben Berlins. Fröhliche Muſik klingt 
auf. Fahrendes Volk aus alter Zeit ſchreitet der mit freudigem 
Hallo begrüßten Frau Berolina voran, ein Zeichen für 
die Beliebtheit der hier von vier Berliner Bären bewachten 
Schutzheiligen der Stadt. 825 

„1237“ das Geburtsjahr Berlins, erſcheint auf weithin 
ſichtbarem Wappen. Die ruhmreichen Zeichen der Markgrafen 
beginnen. In ſchwerer Kettenrüſtung reitet das Brüderpaar 
Johann I. und Otto III., unter denen die deutſchen Städte 
Cölln am linken Ufer der Spree und Berlin am rechten Spree⸗ 
ufer entſtanden. 

„1337“. Das Regiment der Mark iſt an die Wittelsbacher 
übergegangen. Ein Herold zeigt ihre Farben: Blau⸗weiße 
Becken im Wappen. Hinter Markgraf Ludwig I. folgen die 
Ritter in ſchwerer Kettenrüſtung mit Wittelsbacher Helmzier 
und Fähnlein. Und nun marſchiert, mit ſtürmiſchen Beifall 
der Zuschauer bedacht, der „Mittelmärkiſche Städtebun“ 
vorbei, der 21 Städte der Mark unter Führung Berlin⸗Cöllns 
zum gemeinſamen Kampf gegen äußere Feinde vereinte. 

„14377 kündet eine Wende der Bgiten. Ein tatkräftige 
Fürſtengeſchlecht war zum Regenten der Mark beſtimmt 
worden. Herolde tragen das Brandenburgiſche Banner. Kur⸗ 
fürſt Friedrich I. reitet im Gefolge eiſengepanzerter Ritter 
vorbei. Und dahinter das Bild mit der „Faulen Grete“. 

„1537“. Auf die Zeit ſchwerer Kämpfe folgt eine Periode 
raſch aufblühenden Wohlſtandes. Die prunk⸗ und farben⸗ 
liebende Renaiſſance hält ihren Einzug. Dann folgt Berlin 
1637. Schwer gepanzerte Küraſſiere, Musketiere in Lederkoller 
ziehen vorbei, bis der Große Kurfürſt, der Begründer des 
Brandenburg⸗Preußiſchen Staates, dieſem Spuk ein Ende 
macht und Berlin in eine große Feſtung verwandelt. ö 

„1837“. Das Biedermeier pendelt vorbei. Behäbiges 
Bürgertum bei einer „Kühlen Blonden“ beſchließt den hiſto⸗ 
riſchen Feſtzugteil. 

Und nun erſcheinen in bunter Abwechſlung die verſchie⸗ 
denen Stadtgemeinden. Charlottenburg mit ſeiner Meſſeſtadt, 
Spandau mit ſeiner Feſtung, Wilmersdorf mit einer von Bade⸗ 
nixen belebten Strandburg des Bades Wannſee. 

Schöneberg zeigt Ausſchnitte aus der „Gründerzeit“ und 
ſeine „Millionenbauern“, Steglitz bringt ein großes Modell 
des Lilienthalhügels in Lichterfelde. Jeder Bezirk hat etwas 
Beſonderes als Viſitenkarte herausgefunden. Dann beginnt 
der dritte Feſtzugsteil, der das Dritte Reich in Berlin darſtellt. 
Die Reichshauptſtadt in ihrer Bedeutung als Induſtrie⸗ und 
Wirtſchaftsmonopole wird durch großzügig geſtaltete Feſt⸗ 
wagen der Elektro- und der chemiſchen Induſtrie dargeſtellt. 

In exaktem Parademarſch defiliert die Leibſtandarte 
Adolf Hitler mit ſchwarzen Stahlhelmen vorbei, ihr folgen Ab⸗ 
ordnungen der Formationen der Bewegung. Ein heiteres 
Zwiſchenſpiel bringen die Handwerker, die Schneider, die 
Maler, die Kürſchner, die Tiſchler, die Bauhandwerker und 
vor allem die heiteren Schornſteinfeger, die mit Beſen und 
Leitern in dichter Gruppe vorbeiziehen. 5 

Ein Wagen, vollbeladen mit Jungvolk und BDM beſchließt 
den Feſtzug. Um 16 Uhr traf die Spitze des Feſtzuges auf 
der Treptower Spielwieſe ein, wo die Ehrengäſte auf den 
Tribünen Platz genommen hatten. Nach Beendigung der Aus⸗ 
ſtellung des dritten Teiles des Feſtzuges, der die Bedeutung 
Berlins als politiſche Hauptſtadt des Dritten Reiches darſtellt, 
eröffnete der Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident Dr 
Lippert den „Stralauer Fiſchzug“. 


Bei der Frauenſtädtemeiſterſchaft in Graudenz 


wurden folgende Einzelergebniſſe erzielt: 60 Meter⸗Lauf: (weibliche 
Jugend): 1. Wisniewſka (Eiſ. Sp.⸗Club Thorn) 8,7 (außer 
Konkurrenz); 2. Witkowſka (Sok.) 9,1; 3. Lenſka (Sok.) 9,3 Sek. — 
Kugelſtoßen der Frauen: 1. Schulz (Sch) 9,40; 2. Ozga (Sof.) 
9,06; 3. Diethelm (SCH) 8,61 Meter. Stawſka (Thorn) erzielte 
außer Konkurrenz 9,48 Meter. — 4100 Meter Frauen: 1. Komb. 
Mannſchaft Gawronſka, Felſka, Staruſzkiewiez (Sok.) und Wala⸗ 
ſiewicz (Warſzawianka⸗Warſchau) 51 Ser. (beſſer als der bisherige 
polniſche Repräſentations⸗Rekord. — Die Stoppuhren zeigten fol 
gende Zeiten 51, 51, 50,8); 2. Eiſ.⸗Sp.⸗Club⸗Thorn (Stawſka, 
Wisniewfka, Lewandowſka, Migzkiewicz) 55,3; 3. Scch (Taukert, 
Ballewfki, Diethelm, Schwarz) 58,6 Sek. — 50 Meter Frauen: 
1. Walaſſewic z 6,3 Sek. (neuer Weltrekord); 2. Kſiazkiewiez 
6,9 Sek. (beſſere Zeit als der pommerelliſche Rekord). — Kugel⸗ 
ſtoßen weibliche Jugend: 1. Wisniewſka (Thorn) 8,43 (außer Kon⸗ 
kurrenz); 2. Nowakowſka (Sof. III) 6,74; 3. Mroz (Thorn) 6,26. 
100 Meter Frauen Klaſſe A: 1. Walaſiewicz 11,9; 2. Kſigzkie⸗ 
wiez 13,1; 3. Staruſzkiewicz 18,2. — 100 Meter Frauen Klaſſe B: 
1. Schwarz (Sch) 14,4; 2. Tolkwit (Sok.) 14,6; 3, Taukert (SCG). 
Weitſprung weibliche Jugend: 1. Witkowſka (Sok.) 4,04; 2. Nowa⸗ 
kowfka (Sof. III) 3,69; 3, Ronowſka (Sok.) 3,40 Meter. Außer 
Konkurrenz Leokadia Wisniewſka (Thorn) 4,42 Meter. — Weitſprung 
ohne Anlauf Frauen: 1. Schwarz (Sc) 2,18; 2. Staruſzkiewicz 
(Sok.) 2,13; 3. Taukert (SC) 2,11 Meter. — Kngelſtoßen der 
Männer: 1, Eipert (Mil.⸗Sport⸗Club) 13,01; 2. Siebert SCG) 13,00 
Hochſprung der Männer: 1. Kalinowſki (Mil.⸗Sport⸗Club) 
1,86 (neuer pommerelliſcher Rekord); 2. Siebert 1,80 Meter. — 
Diskuswurf der Männer: 1. Zielinſki (Sok.) 37,80; 2. Eipert 
36,9; 3. Siebert 36,25 Meter. — Diskuswurf der Frauen: 
1. Ozga 27,30; 2. Diethelm 24,94; 3. Gawronſka 24.20 Meter. Außer 
Konkurrenz Walaſiewicz 30,77 und Lewandowſka⸗Thorn 28,82 Meter. 
80 Meter Herden der Frauen: 1. Felſka 13,06; 2. Wisniewſka. 
Hochſprung ohne Anlauf der Männer: 1. Kalinowſki 1,98 . 
(neuer pommerelliſcher Rekord). — Hochſprung der Frauen: 1- 5 
Tolkmit 1,41; Felſka 1,30; Taube (Sc) 1,30 Meter 
200 Meter der Frauen: 1. Wis niewſka 90,2 (außer Konkurrenz) 
2. Schwarz 30,6; 3. Schulz 81,3; 4. Taukert. 
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Kirchenpräſident D. Voß 


zum Abſchied von drei aus Oſt⸗Oberſchleſien 


ausgewieſenen Pfarrern. 
Die „Kattowitzer Zeitg.“ 


ſchiedsgruß des Leiters der Unierten Evange⸗ 
liſchen Kirche in Kattowitz an die ausgewieſenen 
Pfarrer Schiller, Dr. Schneider und Wenzlaff: 


Und nun, liebe Brüder, ich befehle euch 
Gott und dem Wort ſeiner Gnade. 


Die evangeliſche Gemeinde hat ſeit über zwei Jahr⸗ 
zehnten oft genug Abſchied nehmen müſſen. Bitter ſchweren 
Abſchied in den ernſten Kriegsjahren von Vätern, Brüdern, 
Söhnen, die ins Feld zogen und nicht mehr wiederkehren 
durften. Schmerzlichen Abſchied von vielen, vielen, die mit 
dem Wechſel der Staatshoheit ins Reich zurückgehen muß⸗ 
ten, während wir in unſeren Gemeinden immer größerer 
Vereinſamung und Verkümmerung entgegengingen. Herz⸗ 
beweglichen Abſchied nicht bloß von Menſchen, ſondern auch 
von gar manchem, was uns teuer und heilig war. Und 
dieſes Abſchiednehmen iſt bis in dieſe Monate und Wochen 
hinein nicht zum Stillſtand gekommen. 

Aber ſo ſchwer iſt unſerer Gemeinde noch niemals ein 
Abſchied geworden wie der, der ihr in dieſen Tagen auf⸗ 
erlegt worden iſt: Die Pfarrer Schiller, Dr. Schnei⸗ 
der und Wenzlaff müſſen mit dem Ablauf des 
15. Auguſt Polen verlaſſen. 

Es iſt dies ein Abſchied, deſſen Notwendigkeit uns 


immer unverſtändlich bleiben wird. Die genannten Pfarrer 


haben ſich ſtets dem Polniſchen Staat, den polniſchen Be⸗ 
hörden und den polniſchen Mitbürgern gegenüber ſo ver⸗ 
halten, wie es von ihnen nur erwartet werden konnte. 

Es iſt ein Abſchied ſo ſchnell und plötzlich, daß die Pfar⸗ 
rer kaum alles Nötige in Ordnung bringen können, und daß 
die Gemeinde gar nicht faſſen kann, was ihr geſchieht. 

Es iſt ein Abſchied ernſt und ſchwer für die betroffenen 
Pfarrer. Pfarrer, die es ernſt mit ihrem Amt nehmen, 
ſind für die Lebenszeit in ihre Gemeinden berufen 
und geben ihrer Gemeinde mit ihrer Arbeit ihr ganzes 
Herz. Pfarrer Schiller muß nach 28jähriger Arbeit ſeine 
Gemeinde verlaſſen, der weiter zu dienen er immer bereit 
geweſen iſt. Pfarrer Dr. Schneider ſteht 8 Jahre im Dienſt 
an der Gemeinde Kattowitz und iſt in ſeine Arbeit in der 
Gemeinde und darüber hinaus in der evangeliſchen Kirche 
von Jahr zu Jahr tiefer hineingewachſen. Was muß durch 
die Seelen dieſer Männer gehen, wenn ſie nun gezwungen 
ſind, ſo plötzlich aus ihrer Lebensarbeit an unſerer Ge⸗ 
meinde zu ſcheiden! . 

Es iſt ein Abſchied, ſchwer und herzbeweglich für die 
Gemeinde. Wo es recht ſteht, hat die Gemeinde ihre Pfar⸗ 
ter lieb und iſt mit ihnen in Dankbarkeit und Treue ver: 
bunden. So ſteht es hier. Die Gemeinde denkt zurück an 
die Gottesdienſte, die ihnen dieſe Pfarrer gehalten haben. 
Am Donnerstag abend hat ſich Pfarrer Schiller von der 
Gemeinde verabſchiedet, ohne daß dieſer Abendgottesdienſt 
als Abſchiedsgottesdienſt angeſetzt oder angekündigt wor⸗ 
den wäre. Die Gemeinde hat einmütig das Gotteshaus ge⸗ 
füllt, und es war eine trauernde Gemeinde, die mit ſchwe⸗ 
rem Herzen von ihrem Seelſorger Abſchied genommen hat. 
Man hätte wünſchen können, daß nicht bloß 
Ne Gemeinde, ſondern auch andere die- 
Un das Herz in den Tiefen bewegenden 
ſchiedgan o Lic gehabt haben möchten! Der Ab⸗ 
gehaltenktesdienſt, den Pfarrer Dr. Schneider am Sonntag 
es en hat, bot das gleiche Bild. Wie ſchwer iſt 
a für eine Gemeinde, an einem Tage drei bewährte und 
reue Pfarrer zu verlieren! 


Es iſt ein Abſchied, der uns in die vergangene Zeit zu⸗ 
rückblicken läßt. Pfarrer Schiller hat ſeinen Dienſt an 
er Gemeinde Kattowitz im Jahre 1909 angetreten. Die 
Stunde, in der der heimgegangene Generalſuperintendent 
„Nottebohm ihn in unſerer Kirche zum Predigtamt ordi⸗ 
niert hat, ſteht mir lebhaft vor der Seele; es war am Jo⸗ 
hannistage, und der Ordinator legte ſeiner Rede das Wort 
Johannis des Täufers zu Grunde: „Er muß wachſen, ich 
aber muß abnehmen.“ Pfarrer Schiller hat in Kattowitz 
ee immer reichere Wirkſamkeit entfaltet. Er war Vor⸗ 
ſitzender des Verbandes der evangeliſchen Arbeitervereine 
oe des Kattowitzer evangeliſchen Arbeitervereins. Er hat 
ee Zweigverein des Evangeliſchen Bundes geleitet. Er 
at lange Jahre hindurch die evangeliſche männliche Ju⸗ 
ehr betreut. Er hat jetzt lange Jahre hindurch allein und 
Git eder Freudigkeit die Kindergottesdienſte in unſerer 
h emeinde gehalten. Er hat noch manche andere Arbeit in⸗ 
e unſerer Kirche gern auf ſich genommen und hat 
. unſere Kirche bei mancher Gelegenheit tätig vertreten. 
> allem iſt er der treue, gewiſſenhafte Seelſorger und 
3 eund der Gemeinde geweſen und hat von den erſten Jah⸗ 

n an das Vertrauen und die Liebe der Gemeinde beſeſſen. 


Während der Kriegsjahre hat er als Garniſonpfarrer ernſte 


and geſegnete Arbeit getan. Ich denke an den Tag im 


Jahre 1934, an dem Pfarrer Schiller das Bjähri 

„an jährige Amts⸗ 
5 Ortsjubiläum feiern durfte, und an den Tag 58 Jahre 
Fra an dem er mit feiner Gattin das Feſt der Silbernen 
heit beging. Bei dieſen feierlichen Gelegenheiten hat 
r es ſpüren dürfen, mit welcher Liebe ihm die Gemeinde 
zugetan iſt. Um ſeiner menſchlichen Eigenſchaften willen 
Fi er ſich nicht nur die Liebe feiner Gemeinde, ſondern auch 
me; ochachtung und Verehrung weiter Kreiſe über die Ge⸗ 
Minde binaus erworben. Sein Scheiden aus unſerer 

itte wird eine kaum zu erſetzende Lücke hinterlaſſen. 


9 Pfarrer Dr. Schneider hat ebenfalls in den acht 
ahren ſeiner amtlichen Wirkſamkeit in Kattowitz eine 
deiche Arbeit entfaltet. Er iſt feinen Pflichten gegen die 
Er meinde mit allem Fleiß und aller Treue nachgekommen. 
90 hat ſich der evangeliſchen männlichen Jugend eifrig an⸗ 
m men, hat auch den Verband des evangeliſchen Jung⸗ 
zonmerdienſtes geleitet. In den letzten Jahren war er der 
at nende des Verbandes evangeliſcher Kirchenchöre und 
ee um die Arbeit der Kirchenchöre großer Verdienſte 
liche 8 ze Seit zwei Jahren war er auch der verantwort⸗ 
Eh 2 für unſer Gemeindeblatt „Kirche und Hei⸗ 
Feen he mi, dem er ſich mit großem Geſchick und viel 
ana akelt unterzogen hat. Er war Leiter der Preffeftelle 
An nierten Evangeliſchen Kirche in Polniſch⸗Oberſchleſien 
N — auch dieſen Dienſt mit aller Sorgfalt getan. Schließ⸗ 
= wird nie vergefien werden, daß er unſerer Kirche und 
Pr eren Gemeinden das Gedenkbuch der Evangeliſchen 
= En in Polniſch-Oberſchleſien geſchenkt hat. Auch ſein 
. eiden wird in unſerer Gemeinde und weit darüber hin⸗ 
us aufs ſchmerzlichſte beklagt werden. 5 


veröffentlicht in 
ihrer letzten Sonntagsausgabe folgenden Ab⸗ 


Es iſt uns leid um euch, 


und großzügige Arbeit, 


der Evangeliſchen Frauenhilfe und in aller Liebesarbeit in 
der Gemeinde mit aller Treue getan haben. Ich denke an 
unſeren Kindergarten, an unſer Altersheim, an unſere Dia⸗ 
koniſſenſtation, an unſere Suppenküche. Ich denke an die 
vielen, vielen Einzelperſonen und Familien, in denen es 
wohlzutun und mitzuteilen galt. Alles Stätten und Men⸗ 
ſchen, die von dieſer Liebesarbeit Zeugnis ablegen. Ich 
weiß, wieviel Schmerz bei denen iſt, die ſolch teure Für⸗ 
ſorger und Fürſorgerinnen verlieren! 

Das gleiche Leid wie die Gemeinde Kattowitz hat die 
evangeliſche Gemeinde Pleß betroffen, die ihren Pfarrer 
Wenzlaff verliert. Dieſe Gemeinde hat immer hervor⸗ 
ragende Pfarrer gehabt: Superintendent D. Kölling, deſſen 
100. Geburtstag wir vor nicht langer Zeit dankbaren Her⸗ 
zens gefeiert haben, den unvergeßlichen Superintendenten 
Nowak und durch kurze Jahre den treuen und klugen Pfar⸗ 
rer Meyer. Im Jahre 1928 wurde Pfarrer Wenzlaff nach 
Pleß berufen. Er war der rechte Mann für ſeine Gemeinde. 
In ſeiner ſtillen, frommen Art, mit ſeinen großen ſeelſor⸗ 
geriſchen Gaben, mit ſeiner ſteten Hilfsbereitſchaft hat er 
ſich gar bald die Herzen ſeiner Gemeindeglieder für immer 
erworben. Es ging dort nach der Regel: Vertrauen um 
Vertrauen, Liebe um Liebe. Pfarrer Wenzlaff hat ſich wie 
ſeine Vorgänger als ein Pfarrer nach dem Herzen Gottes 
bewährt. 


D S Y S Y SO 


Ermutigung 


Der Erde Schwert ſchlägt mitleidlos, 
Kann Häuſer, Qemter, Gelder rauben: 
Doch iſt Bein Schwerthieb alſo groß, 
daß er ertöten bann den Glauben! 


And mögen auch von fremder Saat 

die roh zerpflügten Felder dampfen, — 
ur Ernte nur nach Gottes Rat 

Im Herbſteswind die Roſſe ſtampfen! 


Wie hart auch oft die Erde ſpricht 
In ihrem bampfdurchtoſten Walten: 
Ihr Spruch iſt Feuer, nicht Gericht, 
Solange Herzen nicht erkalten! 


And wenn auch ziellos durch die Welt 
Vertrieben deutſche Scharen fluten, — 
Dem Leid, in das ſie jäh geſtellt, 
Wird neue Liebe heiß entgluten! 


Es wird bein Leid in dieſer Seit 
Selitten furchtlos und vergebens: 

Es liegt bereit in Ewigbeit 

Als Saatkorn neuen deutſchen Lebens! 


Rudolf Schneider. 
FCC TTT 


ihr lieben Brü⸗ 
der, wir haben große Freude an euch gehabt! 
Es iſt ein Abſchied, der ſonderlich vielen Notleidenden in 
der Gemeinde tief zu Herzen geht. Ich denke an die reiche 
die Frau Pfarrer Schiller und 
Frau Pfarrer Schneider gemeinſam mit ihren Gatten in 


Auch unſere kleine Geſamtkirche ift ihm viel Dank ſchul⸗ 
dig. Er hat mehrere Jahre hindurch im Landesſynodalvor⸗ 
ſtand und in der Vertretung des geiſtlichen Leiters der 
Kirche, ſowie in der Theologiſchen Prüfungskommiſſion mit 
ſeinen guten und großen Gaben aufs treueſte gedient. Mit 
beſonderer Liebe hat er ſich unſerer Kinderbeilierberge Be⸗ 
thesda in Gottſchalkowitz angenommen. Die Milde ſeines 
Urteils, ſeine verſtändnisvolle Teilnahme für alle menſch⸗ 
liche Sorge und alles menſchliche Leid, die ſittliche Reife ſei⸗ 
ner Perſönlichkeit haben ihm auch über den Kreis ſeiner 
Gemeinden hinaus ſehr viel Freunde und Verehrer gewon⸗ 
nen. Wie haben ihn lieb gehabt, und das Scheiden von ihm 
wird uns unendlich ſchwer. 

Unſere Gemeinden haben keine Macht zu 
verhindern, was geſchehen iſt. Ihnen bleibt der 
Herzensdank an die, von denen ſie Abſchied nehmen müſſen, 
für alle Liebe und Treue, die ſie hier bewahrt haben. Gott 
der Herr wolle ihnen dieſe Liebe und Treue reichlich loh⸗ 
nen! Den Gemeinden bleiben innige Wünſche für die Schei⸗ 
denden. Möchten ſie in Frieden ihre Pfade ziehen und, wo 
ſie auch künftig ſtehen werden, in gleicher Treue wie hier 
und ebenſo geſegnet ihre Arbeit tun! Unſere Gemeinden 
und die Scheidenden bleiben auch über die Grenze hinüber 
verbunden in einem Glauben, in einer Liebe und in einer 
Hoffnung. 

Man ſieht ſich wohl, als ſähe 
man ſich zum letzten Mal, 
und bleibt in ſel'ger Nähe 
beim Herrn doch überall. 


Ich aber ſpreche mit unſerer Gemeinde: Wir befehlen 
euch Gott und dem Wort ſeiner Gnade! 
D. Voß. 


Aufruf zur Mitarbeit an die Schriſtſteller 
unſerer Vollsgruppe, 


Soeben iſt im Amalthea⸗Verlag, Wien, unter dem Titel 
„Grenzen wandern“ ein volksdeutſcher Roman des 
bekannten Banater Schriftſtellers und Kulturpolitikers 
Karl von Möller erſchienen, der um ſo größere Auf⸗ 
merkſamkeit beanſpruchen darf, als er zugleich den erſten 
Band einer Buchreihe darſtellt, die eine Schau des aus⸗ 
landdeutſchen Schrifttums der Gegenwart bieten ſoll. Karl 
von Möller ſetzt mit dieſem Roman das Werk des großen 
„Schwahenerweckers“ Adam Müller⸗Guttenbrunn fort und 
hat ſich, wie Ludwig Finckh ſchreibt, in die vorderſte 
Reihe der volksdeutſchen Dichter geſtellt. 

Für die weitere Geſtaltung der Reihe iſt die Mit⸗ 
arbeit aller deutſchen Schriftſteller im Ausland erwünſcht. 
Von jeder Volksgruppe ſoll mindeſtens ein Dichter mit 
einem eigenen Werk vertreten ſein, um damit die Reihe zu 
einem wirklich umfaſſenden Kulturdokument des Ausland⸗ 
deutſchtums werden zu laſſen. 

Bevorzugt werden bodenſtändige Romane aus 
dem Leben der Deutſchen im Ausland, jedoch kön⸗ 
nen auch Novellen, Erzählungen und Lyrik Berückſichtigung 
finden. Selbſtverſtändlich iſt es, daß die Arbeiten über den 
Durchſchnitt hinausragen und nicht nur vom völkiſchen, 
ſondern auch vom literariſchen Geſichtspunkt aus von beſon⸗ 
derem Wert fein müſſen. Geeignete Manuſkripte find an 
den Schriftleitungsausſchuß der Buchreihe „Auslanddeut⸗ 
ſches Schrifttum“, Dresden⸗Hellerau, Dtſchld., Am Dorf⸗ 
frieden 10 oder den Amalthea-Verlag, Wien IV, Sſterreich, 
Schwarzenbergplatz 12 zu ſenden, die auch alle Anfragen 
über Honorare, Auflage uſw. beantworten. 


— —.—.— ——. n—. — — —¼— — 


Wieviel Kriegsauszeichnungen 
wurden verliehen? 


Die zur Zeit des Weltkrieges und in den Jahren 
danach weitaus am häufigſten verliehene Kriegs- 
auszeichnung war das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. 
Aus einer auf Grund amtlicher Unterlagen in den „Monat⸗ 
lichen Mitteilungen für die Inhaber des Goldenen Militär⸗ 
Verdienſt⸗Kreuzes“ veröffentlichten Zuſammenſtellung er⸗ 
gibt ſich, daß insgeſamt 5 196 000 Eiſerne Kreuze II. Klaſſe 
verliehen wurden. Da die Geſamtzahl der deutſchen 
Kriegsteilnehmer 13 387 000 betrug, wurden rund 40 Pro⸗ 
zent aller Frontkämpfer mit dieſem Orden ausgezeichnet. 
6645 Eiſerne Kreuze ſind darunter, die für Verdienſte in der 
Heimat gegeben wurden. Das Eiſerne Kreuz 1. Kl. 
wurde dagegen nur 218 000 Frontkämpfern verliehen, und 
nur 191 mal für beſondere militäriſche Verdienſte in der 
Heimat. Nur jeder 60. Kriegsteilnehmer erhielt danach das 
Er I Die Zahl der verliehenen Eiſernen Kreuze am 
weiß⸗ſchwarzen Bande, für Heimatverdienſte, beläuft ſich 
auf 13 000. 


Den Orden Pour le mérite, der nur Offizieren 
verliehen wurde, erhielten 685 Kriegsteilnehmer, d. h. jeder 
480. Offizier. Das Eichenlaub zum Orden Pour le 
mérite diente in 122 Fällen als beſonders hohe Aus⸗ 
zeichnung. 


Der höchſte Orden für Unteroffiziere und Mannſchaften 
zur Belohnung außergewöhnlicher Tapferkeit — nach dem 
Eiſernen Kreuz J. und II. Klaſſe — das Goldene 
Militär⸗Verdienſt⸗Kreuz, wurde 1773 mal ver- 
liehen. Von 7320 Frontkämpfern erhielt alſo immer nur 
einer das Goldene Militär⸗Verdienſt⸗Kreuz. 


Jeder 40. Offizier war zur Zeit des. Weltkrieges In⸗ 
haber des Hohenzollernſchen Hausordens, der 
nur an Offiziere, und zwar 8291 mal, verliehen wurde. 
16 ganz beſonders verdiente Unteroffiziere wurden mit 
dem Kreuz der Inhaber zum Hausorden von 
Hohenzollern ausgezeichnet. 


Das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes 
trugen neben Kaiſer Wilhelm II. Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg, Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von 
Bayern, Generalfeldmarſchall von Mackenſen und General 
der Infanterie Ludendorff. 

Das Eiſerne Kreuz mit Goldenen Strah⸗ 
len ſah man nur an der Uniform des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg. 


Infolge der Revolte von 1918 iſt leider auch die An⸗ 
erkennung ganz beſonders hervorragender Kriegsverdienſte 
vielfach nicht mehrerfolgt. So lagen damals 80 Ein- 
gaben zum Pour le mérite, 280 zum Goldenen Militär⸗ 
Verdienſt⸗Kreuz, 850 zum Hausorden von Hohenzollern 


und 150 Vorſchläge zu anderen hohen Schwertorden vor, 
die unerledigt geblieben ſind. 


Zuſammentreffen zwiſchen 1 Sn ett r 


Paris, 16. Auguſt. (PAT) Die franzöſiſche Preſſe notiert 
ſeit mehreren Tagen erneut die Meldung, daß in Berliner 
politiſchen Keriſen, das Gerücht umlaufe, im Herbſt d. J. 
werde ein Zuſammentreffen zwiſchen Adolf Hitler 
und Benito Muſſolini erfolgen. Die ropaliſtiſche 
„Action Francaiſe“ behauptet, Muſſolini werde am 15. Sep⸗ 
tember, alſo nach Beendigung des Nationalſozialiſtiſchen 
Parteikongreſſes in Berchtesgaden eintreffen. 


USA vermietet „vorläufig“ nicht. 


Staatsſekretär Hull gab in Waſhington bekannt, daß 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika beſchloſſen haben, 
die Vermietung amerikaniſcher Zerſtörer an 
die Braſilianiſche Regierung bis auf weiteres aufzu⸗ 
ſchieben, um Zeit für eine umfaſſendere und freiere Aus⸗ 
ſprache mit allen an dieſer Frage intereſſierten latein⸗ 
amerikaniſchen Staaten zu gewinnen. In politiſchen Krei⸗ 
ſen Waſhingtons glaubt man, daß dieſer Aufſchub die Folge 
der Vorſtellungen iſt, die (wie wir bereits geſtern berichtet 
haben) der argentiniſche. Botſchafter in Waſhington im Na⸗ 
men ſeiner Regierung beim Staatsdepartement machte und 
in der ſieben Begründungen für die Unzuläſſigkeit 
der amerikaniſchen Maßnahme aufgezählt werden. | 

Zu den Verhandlungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten von Braſilien und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hat der braſilianiſche Botſchafter in 
Waſhington eine Erklärung veröffentlicht, in der er die 
Überlaſſung amerikaniſcher Schiffe für die braſilianiſche 
Aufrüſtung als notwendig bezeichnet. Schon vor eini⸗ 
gen Monaten ſei die Braſilianiſche Regierung an die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika mit der Bitte um leih⸗ 
weiſe überlaſſung von Kriegsſchiffen zu Übungszwecken 
herangetreten. Dies ſei notwendig, da der Bau von eige⸗ 
nen Kriegsſchiffen beträchtliche Zeit in Anſpruch nehme. 
Bis zur Fertigſtellung ſeiner Kriegsſchiffe wolle aber 
Braſilien die Möglichkeit haben, die notwendigen Mann⸗ 
ſchaften ausbilden zu laſſen. 


General Nobile verließ Moskau. 


In aller Stille hat vor einigen Tagen der ehemalige 
Leiter der tragiſchen Nordpolexpedition des Luftſchiffes 
„Italia, General Nobile, Sowjetrußland 
verlaſſen. 

Seit dem Ausbruch des ſpaniſchen Bürgerkrieges war 
ſeine Lage in Sowjetrußland ſehr unangenehm geworden, 
belieferte doch die Fabrik, in der er tätig war, die Madrider 
Regierung mit verſchiedenen Flugzeugteilen. Die Italie⸗ 
niſche Regierung wies den General infolgedeſſen an, 
Sowjetrußland zu verlaſſen und drohte ihm 
mit der Entziehung der italieniſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft, falls er dieſer Aufforderung nicht Folge 
leiſten ſollte. General Nobile gehorchte der Anweiſung 
und reiſte nach Rom ab. 1 

In nächſter Zeit will Nobile nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika fahren, wo er eine Anſtellung in 
einer Fabrik für Luftſchiffkonſtruktionen erhalten ſoll, 
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Biete Rundſchau. 


Golddeckung wieder geſtiegen. 


Ausweis der Bank Polſti für die erſte Auguſt ⸗ Dekade. 


1987 


Aktiva: 10. 8. 37 31. 7. 87 

Sold in Barren und Münzen 427 667 061.85] 426 842 052.55 
Baluten, Deviſen ER 31 467 387,79 29 932 253.94 
Silber» und Scheidemünzen 31 362 248.80 21 295 572.83 

E F er 517 035 180.22] 529 998 176,54 
Distontierte Staatsiheine . . . 51 607 200.— 48 601 700.— 
Lombardforderungen . .. . . 27 306 336.15 25 465 449.98 
Eſſetten für eigene Rechnung. 135 445 253.151 135 516 219.88 
Effektenreſere .».... 88 915 869.83 88 915 869.63 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
r weten 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Alttiva. *. . . 5 226 945 678.481 225 738 772.66 


1647 752 216.07 | 1 642 306 068.01 


Paſſiva: 

Aktienkapitwal : 3:3. 100 000 000,— | 100 000 000.— 
% 89 000 000.— 89 000 000.— 
CC 981 715 360.— | 1018 953 720.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staats kaſſe 8 108 126,29 6 650 255.67 

d) Reſtliche GirorechnFung 183 144 859.36 | 147 565 364.94 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 80 160 950.79 76 004 384.42 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— — 
Andere Paſſi vas 205 622 919.63] 204 132 342.98 


1647 752 216.07 | 1 642 306 068.01 


Der Ausweis der Bank Polſki vom erſten Julidrittel zeigt ein 
Anwachſen des Goldbeitandes um 0,8 auf 427,7 Millionen Zloty. 
Der Deviſenbeſtand ſtieg um 1,5 auf 31,6 Millionen Zloty. 

Der Banknotenumlauf iſt um 37,2 Millionen Zloty auf 981,7 
eg Zloty, und damit wieder unter die Milliarden⸗Grenze 
geſunken. 


Golddeckung ſtieg daher auf 37,9 Prozent an. 


Rückgang der ſowjetruſſiſchen Erdölausfuhr 
im erſten Halbjahr 1937. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 


Die beben veröffentlichten detaillierten Angaben der Haupt 
zollverwaltung der Sowjetunion über den ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
handel im erſten Halbjahr 1937 zeigen wiederum eine Abnahme der 
ſowjetruſſiſchen Erdölausfuhr, welche ſich in der Berichtszeit auf 
1049120 To. im Werte von 71,8 Mill. neue Goldrubel (1 neuer 
Goldrubel = 0,48 RM) gegenüber 1355637 To. im Werte von 
97,2 Mill. neue Goldrubel in derſelben Zeit des Vorjahres ſtellte. 
Die Ausfuhr iſt alſo ſowohl wert⸗ als auch mengenmäßig zurück⸗ 
gegangen, wobei der wertmäßige Rückgang rund 7,4 il, neue 
Goldeubel oder 9,3 Prozent und der mengenmäßige 305 517 To, oder 
24,01 Prozent beträgt. f 

Auf die wichtigſten Erdölpro dukte verteilte ſich die 
ſowjetruſſiſche Erdölausfuhr in der Berichtszeit wie folgt (in To, 
dahinter die Angaben für das erſte Halbjahr 1936): Rohöl 47 564 
(178), Benzin 219124 (229,963), Petroleum 143 332 (199 578), Schmier⸗ 
öle 9991. (145 341), Maſut 330 119 (483 716), Dieſelbrennſtoff 5278 
(38 958) und Gasöl 201 209 (251 749). 

SHauptabneh mer der ſowjetruſſiſchen Erdölprodukte war 
in der Berichtszeit nach wie vor England, welches 174 295 To. 
(160 339 To.) bezog. Es folgen Deutſchland mit 138 249 To. 
(112 008), Spanien mit 131 332 To. (37 583), Tapan mit 57 923 To. 
(18 839), Frankreich mit 56 857 To. (227 950), Schweden mit 28 669 To. 
(73 120), Italien mit 21 951 To. (48 898), Iran mit 19 695 To. (17 504), 
Dänemark mit 11155 To. (50 526) und Belgien⸗Luxemburg mit 
9021 To. (71800). Wie aus dieſer Aufſtellung erſichtlich, iſt im 
Vergleich zum Vorjahr eine bedeutende Verſchlebung der Reihen⸗ 
folge der Abnehmerländer zu verzeichnen. Während Frankreich im 
erſten Halbjahr 1936 noch Hauptabnehmer der ſowjetruſſiſchen Erdöl⸗ 
produkte war, iſt es nunmehr an die fünfte Stelle gerückt, während 


ſein Platz von England eingenommen wurde, wohin die ſowfjet⸗ 


rufſiſchen Erdöllieferungen im Vergleich zum Vorjahr allerdings 
nicht weſentlich zugenommen haben. An zweiter Stelle folgt 
Deu ſchland, welches feinen Bezug ſowjetruſſiſchen Erdöls um 
26 241 To. geſteigert hat. An dritter Stelle folgt ſchließlich Spanien. 
Die ſowjetruſſiſche Erdölausfuhr nach Spanien, die im vorigen Jahr 
nur unbedeutend war, hat ſich in den erſten ſechs Monaten dieſes 
Jahres nahezu vervierfacht, was zweifellos auf Kriegslieferungen 
urückzuführen iſt. An vierter Stelle ſteht Japan, gefolgt von 
rankreich, wobei Japan ſeinen Bedarf an ſowjetruſſiſchem Erdöl 
ebenfalls bedeutend geſteigert hat. Im Verkehr mit nicht näher be⸗ 
zeichneten Ländern nahm die fowjetruffiihe Erdölausfuhr wert⸗ 
und mengenmäßig ſtark ab. Nach dieſen Staaten wurden in der 
Berichtszeit 337 928 To. im Werte von 16 Mill. neue Goldrubel 
ausgeführt gegenüber 456358 To. im Werte von 21,1 Mill. neue 


Boldrubel in der gleichen Zeit des Vorjahres. 


Einfuhr pharmazeutiſcher Heilmittel. 


Die bisher gültig geweſene Liſte der polniſchen und aus⸗ 
ländiſchen Heilmittel, die auf Grund ihrer Regiſtrierung zum 
Handel in Polen zugelaſſen ſind, war im „Monitor Polſki“ Nr. 44 
vom 22. Februar 1036 veröffentlicht worden. Nunmehr iſt in der 
diesjährigen Nr. 137 des „Monitor Polſki“ eine neue Liſte erſchienen, 
die folgende Anderungen enthält: Während die frühere Liſte ins⸗ 
geſamt 1218 inländiſche und ausländiſche Präparate enthielt, iſt die 
neue Lifte auf 1430 Präparate erhöht worden. Hiervon entfallen 
auf inländiſche Präparate 796 gegenüber 676 der früheren Liſte und 
auf ausländiſche Präparate 636 gegenüber 544. Es ergibt ſich hier⸗ 
aus, daß insgeſamt 212 neue Präparate zum Verkehr zugelaſſen 
wurden, iervon 120 inländiſche und 92 ausländiſche Präparate. 
Von den ausländiſchen Präparaten entfallen 220 auf deutſche Prä⸗ 


parate gegen 188 der früheren Liſte, 229 auf franzöſiſche (186) und 


85 auf ſchweizeriſche (56) Präparate. Von deutſchen Präparaten 
ſind ſomit 32 neue Präparate, von franzöſiſchen 43 und von ſchwei⸗ 
zeriſchen 29 neue Präparate zum Verkehr zugelaſſen worden. 


ü A ˙ y -r aer 
Firmennachrichten. f 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Pfeilsdorf, Kreis Brieſen, belegenen und im Grundbuch unter 
Pfeilsdorf, Band 2, Karte 11, auf den Namen des Joſef Hildebrandt 
eingetragenen Landgrundſtücks in Größe von 14,01,00 Hektar am 
22. September d. J., um 10.30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 12. 
Schätzungspreis 28 900 Zloty. 

et Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Piwnitz, Kreis Brieſen, belegenen und im Grundbuch unter 
Piwnitz, Band 9, Karte 352, auf den Namen der Erben des Friedrich 
Templin eingetragenen Landgrundſtücks in Größe von 4,88,68 Hektar 
am 22. September d. J., um 12 Uhr, im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 12. Schätzungspreis 6700 Zloty. 


— 
Bieymarit, 


London, 16. Auguſt. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 Cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacon Nr. 1 ſehr 
mager 100, Nr. 2 mager 99, Nr. 3 98, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 100, 
Nr. 2 magere 99, Sechſer 98. Polniſche Bacon in Hull 108—106, in 
Liverpool 99—107. Der engliſche Markt zeigte weiterhin eine ſtarke 
achfrage. Die Zufuhren erhöhten ſich. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Auguſt 1937. 


Krakau + 1,91 (— 2,93), Zawichoſt + 1,33 (+1,19, Warſchau 
＋ 0,78 (+ 0,89), Plock + 0,42 (+ 0,41), Thorn + 0,18 ( 0,10), 
For don + 0,16 (+ 0,09), Culm — 0,02 (— 0,11), Graudenz + 0,10) 
(+ 0,00), Kurzebrak + 0,25 (4,17) Pieckel — 0,44 (— 0,5211 
Dirſchau — 0,58 (— 0,66), Einlage + 2.30 (+ 34), S 
+ 2,50 ( 3,50). (In Klammern die Meldung des ® 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1937. 


5500 Ausſteller — Sonderveranſtaltungen — Termine und Vergünſtigungen. 


Die Leipziger Herbſtmeſſe beginnt am Sonntag, dem 29. Auguſt, 
und dauert bis einſchließlich Donnerstag, den 2. September. 


In 21 Meſſehäuſern der Leipziger Innenſtadt wird die Muſter⸗ 
meſſe einen Überblick über das geſamte Schaffen der deutſchen 
Verbrauchsgüter⸗Induſtrie geben. In der Gruppe Hausrat werden 
von rund 1400 Firmen Metallwaren und Beitede, Holz⸗ und Korb⸗ 
waren, Haushaltmaſchinen, Beleuchtungskörper, Bürſten, Pinſel 
und Gummiwaren, Steingut⸗ und Tonwaren ſowie Glaswaren 
gezeigt. Die Gruppe Leder⸗, Schmuck⸗ und Galanteriewaren enthält 
Lederwaren und Reiſeartikel, Koffer, Edelmetall⸗ und Schmuck⸗ 
waren, Uhren, Schnitz⸗ und Schneidwaren, Galanteriewaren und 
gewerbliche und kunſthandwerkliche Erzeugniſſe aus allen Werk⸗ 
ſtoffen, die von über 1550 Firmen ausgeſtellt werden. In der 
Gruppe Spielwaren, Muſikinſtrumente, Sportartikel und Automaten 
zeigen 800 Ausſteller außer dem Genannten auch Chriſtbaumſchmuck 
und Feſtartikel. Die Gruppe Papierverarbeitung, Bureaubedarf, 
Werbung enthält das Angebot von. 600 Firmen in Papierwaren, 
Bildern, Büchern, Schreibwaren, kleinem Bureaubedarf, Werbe 
mitteln und Verpackungsmitteln. Eine ſelbſtändige Gruppe bildet 
die Textil⸗ und Bekleidungsmeſſe, die in dieſem Jahr ſtark erweitert 
iſt, und in deren Rahmen ſich neben 400 Herſtellern von Textil⸗ 
erzeugniſſen auch das deutſche Kürſchnerhandwerk mit Pelzen und 
Pelzbekleidung beteiligt. In einer weiteren Gruppe werden 
Nahrungs⸗ und Genußmittel, Drogen, Pharmazeutika und Kos⸗ 
metika durch über 200 Firmen zur Ausſtellung gelangen. 


Neben der Muſtermeſſe wird in den beiden Baumeſſehallen des 
Ausſtellungsgeländes ſowie auf einem großen Freigelände die Bau⸗ 
meſſe durchgeführt, die von rund 300 Firmen beſchickt wird. Sie 
zeigt Bauſtoffe und Bauzubehör aller Art und die für den Innen⸗ 
ausbau benötigten Einrichtungen, Armaturen und Materialien. Da⸗ 
neben wird den Hauptaufgaben des Wohnungs⸗ und Siedlungsbaus 
weiter Raum gewidmet ſein. Beſondere Beachtung wird ein 
„Muſterhaus aus deutſchen Werkſtoffen“ finden. 


Die Meſſe für gewerbliche Schutzrechte, 


auf der Erfinder ihre Neuheiten der Induſtrie zur Verwertung an⸗ 
bieten werden, iſt aus Zweckmäßigkeitsgründen für den Herbſt vom 
Ausſtellungsgelände in das Ring⸗Meſſehaus verlegt worden. Auf 
der Reichswerbemeſſe wird abgeſehen von der reichhaltigen Beſchickung 
durch Herſteller von Werbematerialien eine belehrende und orien⸗ 
tierende Sonderſchau „Für Weihnachten werben“ gezeigt. 
Die Herbſtmeſſe 1937 weiſt eine 
ſtarke ausländiſche Beteiligung 


auf. Mehrere hundert Firmen u. a, aus Öfterreih und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zeigen ihre Erzeugniſſe, während die Niederlande eine 
geſchloſſene Ausſtellung veranſtalten. Die ſüdoſteuropäiſchen Staaten 
wie Bulgarien, Rumänien und Jugoſlawien werden mit Infor⸗ 
mationsbureaus und Beratungsſtellen, ſowie mit einem Angebot 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe vertreten ſein. Agypten wird eine 
Schau ſeiner hauptſächlichſten Baumwollſorten im Rahmen der 
Textil⸗ und Bekleidungsmeſſe veranſtalten. 

Eine beſondere Note verleihen der Meſſe eine Reihe von 
Sonderſchauen. Im „Ring⸗Meßhaus“ wird eine Internationale 
Berk »rswerbeſchau veranſtaltet, die eine reiche Auslandbeteiligung 


aufweiſt. Ebenfalls im „Ring⸗Meßhaus“ wird ein Internationale 
Zeitſchriftenſchau wichtige deutſche und ausländiſche Fachblätter 
zeigen, die für die einzelnen auf der Meſſe vertretenen Waren⸗ 
branchen von Bedeutung ſind. 

Von beſonderer Bedeutung im gegenwärtigen Zeitpunkt ſind die 
Schau „Rohſtoff Papier“, eine Verpackungsſchau im „Ring⸗Meß⸗ 
haus“ und eine Ausſtellung vorbildlicher Muſterſchaufenſter für 
den Porzellanhandel. Von Montag, den 30. Auguſt bis Mittwoch, 
den 1. September, wird von den 1 des deutſchen 
Modeſchaffens eine Modenſchau veranſtaltet. Die Edelſtein⸗ und 
Schmuckwareninduſtrie aus Idar⸗Oberſtein wird eine Sonderſchau 
veranſtalten. 

Neben einer Reihe von Auskunftsſtellen wirtſchaftlicher Or⸗ 
ganiſationen unterhält der Ausſtellerdienſt des Leipziger Meßamtes 
ein Syſtem von Auskunftsſtellen, das den Einkäufern und Aus⸗ 
ſtellern die Möglichkeit bietet, ſich übe. alle Fragen der Ein⸗ und 
Ausfuhr, über Zölle, Deviſenfragen, Kontingente, Abſatzfragen, 
Bezugsquellen uſw. zu unterrichten. 

Ein Meſſe⸗Gewandhaus⸗ Sonderkonzert wird am Dienstag, dem 
31. Auguſt, unter Leitung von Prof. Dr. Willem Mengelberg, 
Amſterdam, veranſtaltet. 

Für den Beſuch der Meſſe beſtehen 

Bergünftigungen bei der Benutzung der Berkehrsein richtungen 


faſt aller europäiſchen Länder, und zwar auf Eiſenbahnen, See⸗, 
Küſten⸗ und Flußſchiffahrts⸗ ſowie Fluglinien. Die deutſche Reichs⸗ 
bahn gewährt dem ausländiſchen Beſucher der Leipziger Herbſtmeſſe 
1937, der im Beſitz der Meßamtlichen Ausweiskarte iſt, eine 
60prozentige Fahrpreisermäßigung für die Fahrt von der deutſchen 
Grenze nach Leipzig und zur deutſchen Grenze zurück. Die Rück⸗ 
fahrt braucht nicht nach demſelben Grenzübergangsort zurück⸗ 
zuführen, fie kann Umwege und Rundreiſen innerhalb Deutſchlands 
einſchließen. Als Grenzſtationen gelten auch die Bahnhöfe der 
Orte in Deutſchland, die Flughäfen beſitzen. Der Reiſende, der 
beim Kauf ſeiner Fahrkarte angibt, daß er die Rückfahrt von einer 
deutſchen Flughafenſtation mit dem Flugzeug antreten will, wird 
mit einer einfachen, um 60 Prozent ermäßigten Eiſenbahnfahrkarte 
bis dorthin abgefertigt. 

Grundbedingung für die Gewährung der 60prozentigen Fahr⸗ 
preisermäßigung iſt, daß die Fahrkarte außerhalb Deutſchlauds 
Er wird, Die rkarten köunen zur Hinfahrt vom 24. Auguſt 

is zum 2. September benutzt werden. Die Weiterfahrt ab Leipzig, 

die zugleich die Rückreiſe iſt, kann 24 Stunden nach Grenzüber⸗ 
ſchreitung, zeitigſtens am 29. Auguſt nach Eröffnung der Meſſe an⸗ 
getreten werden. Die Gültigkeitsdauer ſolcher Fahrkarten für die 
Rückfahrt beträgt 3 Monate, gerechnet vom Ausgabetag an. t 

Außerdem werden an den deutſchen Grenzbahnhöfen einfache 
Fahrkarten zur Fahrt nach Leipzig und Fahrkarten für Hin⸗ und 
Rückfahrt (nach dem gleichen Grenzbahnhof zurück) mit einer Er⸗ 
mäßigung von 33¼ Prozent ausgegeben Dieſe Fahrkarten find 
gültig zur Fahrt nach Leipzig vom 24. Auguſt bis 2. September 
und zur Rückfahrt vom 29. Auguſt bis 11. September. In Leipzig 
erhalten die vom Ausland kommenden Meſſebeſucher gegen Vorlage 
ihre Meſſeausweiſes um 33 Prozent ee Fahrſcheine für 
alle deutſchen Strecken, ſoweit es tariflich möglich iſt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Poti“ für den 17. Auguſt auf 5,9244 


Zlolp feſtgeſetzt. 
Warſchauer Börſe vom 16. Auguſt. Umſatz. org — Kauf. 


Belgien 89,20, 59,38 — 89,02, Belgrad —, Berlin —.—, 212,97, 
— 212,11, Budapeſt — Butareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanten —.— Holland 292,00, 292,72 — 291,8, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 118,09 — 117,51, London 26,39, 
26.46 — 26,32, Newyork 5,29, 5,30%, — 5,27%, Oslo 132,60, 


132,93 — 132,27, Paris 19,87, 19,92 — 19,82, Prag 18,44, 18,49 — 18,39, 
Riga —. Sofia—, Stodholm 136,10, 136,43 — 135,77, Schweiz 121,60, 
121,90 — 121,30, Seljingfors —,—, 11,70 — 11,64, Wien —.—. 
99,20 — 98,80, Italien 27,90, 28.00 — 27,80, 

Berlin, 16. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,489—2,493, 
London 12,39 — 12.42, Holland 137,12—137,40, Norwegen 62,27 bis 
62,39, Schweden 63,93—64,05, Belgien 41.87—41,95, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 9,336—9,354, Schweiz 57,11—57,23, Prag 8,651 bis 
8,669, Wien 48,95 — 49,05. Danzig 47.00 47,10, Warſchan —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 Zl., dto. kleine Scheine 5,26 31, 1 Pfd. Sterling 26,30 Z., 
120 Schweizer Frank 121,10 31. 100 franzöſiſche Frank 19,80 Zt., 
100 deutisse Reichsmark in Papier 134.00 Zt., in Silber 146,00 Zt., 
in Gold feit —— 3ʃ., 100 Danziger Hulden 99,80 31., 100 tſchech. 
Kronen 16.80 Zt, 100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zl., holländiſcher 
Gulden 291,00 34, belgiſch Belgas 88,95 31, ital. Lire 23,60 3. 


Effektenbörſe. 
Poiener Effetten⸗Börſe vom 16. Auguſt. 


5°, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten . ; ; 60.50 G. 

kleinere Poſten . ; 59 00 G. 

4% Prämien⸗Dollar-Anleihe (S. II). 39.00 G. 
4½j¾ Obligationen der Stadt Poſen 1932 — 
4¼½% Obligationen der Stadt Poſen 199 — 
5 Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5°, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗3l.) —. 

4½¾ umgeit. Ziotypfandbrieje d. Pos. Landſchaft 1. Gold 57.00 G. 

4½% Zloty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 57.00 G. 

4% Konvert.- Biandbriefe der Poſener Landſchaft 49.00 B. 


Bank Cutrownictwa (ex. Divid . 
Bant Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1936 
Viechcin. abr. Wap. ı Cem. 0 31). . 
S 
Luban⸗Wronki (100 2) 
Cukrownia Kruſzwica. 


Tendenz: feſter. 
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Produktenmarkt. FE 

Amtliche Notierungen der Poſener Getre e vom 

16. Auguit. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 30.00-30.50 | Rotklee, roh —— 
Roggen, alt —. Schwedenkle . —— 
Roggen, neu. . 22.25 — 22.50 Gelbklee, enthülſt —.— 
Brad ie Engl. Raygras —.— 
Gerſte 673-678 g/l. . 17.50-18.00 | Senn 33.00—35,00 
Gerſte 700-717 g/l. . 18.50-19.75 Viktoriaerbſen . . 23.00-25.00 


Folgererbſen — 
Klee gelb, o. Schalen —.— 
Beluihten . . . 
Sommerwicken —.— 
Weizenſtroh, loſe 2.90 —3.15 


eizenmehl Weizenſtroh, gepr. 3 
m 8 10 30 / . 49.75— 50.25 Roggenſtroh, loſe . 3.25—3,50 
„ 0-50 % . 45.75—46.25 Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 
„ 120-65%, 43.75 — 44.25 | Ha 2 lofe . 3.30 —3.55 
it 30.68%, 40.75 —41.25 aferſtroh, gepreßt 3.80 —4.05 
Ila 50-65 / . 36.75 — 37.25 erſtenſtroh, loſe . 3.00—3.25 
„ III 65-70% . 34 75—35.25 Gerſtenſtroh, gepr. 3.50— 3.75 
. „„ 16.75—17.25 | Heu, loſe . 5.86.35 
Weizenkleie, mittelg. 17.25—17.50 eu, gepreßt . 


Weizenkleie (grob). 18.00—18.25 
50—16.50 


Gerſtenkleie . „15. 2 gepreßt. 7.95—8.45 


Winterraps 55.00—57.00Leinkuchen . . . 25.25—25.50 
Leinſamen _—— Rapskuchen . . 20.25—20.50 
blauer Mohn. . 67.00-70.00 | Sonnenblumen- 

elbe Lupinen —— kuchen 42—43% . 24.75 — 25.50 
laue Lupinen —.— Speiſekartoffelnn 


Soyaſchrot . . 27.00-28.00 


Umſätze 200,3 to, davon 943 to 
to Gerſte, 105 to Hafer. 


Serade lla 
Geſamttendenz: ruhi 
Roggen. 337 1o Weizen. 1 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn, vom 16. Auguſt 1937. In den 5 8558 Tagen wurde notiert 
Aoty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 135—150, Weißklee, mittlere Qualität 120—160, Weißklee, 

rima gereinigt, 160—185, Schwedenklee 200—240, Gelbklee 70—80, 
Belbtlee t. Kappen 35—40, Inkarnatklee 110-130, Wundklee 75-85, 
Reygras hieſiger Produktion 65—75, Tymothe 1722, Seradella 
—.— Sommerwiden ——, Winterwicken Peluſchten —,—, 
Viktorigerbſen 23—26, Felderbſen 22—24, grüne Erbſen 23—26, 
Pferdebohnen 25—28, Gelbſenf 36—40, Raps, neuer Ernte 50—55, 
Sommerrübſen, neuer Ernte 46—50, blaue Saatlupinen 16—17, 
gelbe Saatlup. 16,5017, 50, Leinſaat „Hanf 45—55, Blaumohn. 
S 60-68, Weißmohn 100, Buchweizen 30—35, 

e — 


Amtliche Notierungen der Bromber 
vom 17. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität 
adungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737.5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unxeinigkeit. Hafer 413 g/l. 
(69 l. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1, (112- 113,1 J. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 -109.9 . h.) zuläſſig 2°, Unreinigteit, Gerſte 620,5-626,5 8/l; 
(405. 1-106 f. h.) zulälfig 3%, Unreinigteit. 


Getreidebörtie 
romberg (Waggons 


Transaltionspreile: 
Roggen — to —.— e Luvinen — to —— 
Roggen — to- eluſchten — — 
eee n 
5 en e * u IR . 3 
Stand. Metzen — to —— Speiſekart. — to. 
Hafer 105 to 19.25 Sonnen- 
Hafer 75 to 19.35 blumenkuchen — to .— 
Nichtpreiſe: 
Roggen . . 22.50 —22.75 blauer Mohn. . . 68.00-70.00 
Standarzweizen au 29.75 30.25 Sen 36.00 — 38.00 
Braugerſte „ . . 20. ‚50 | Leiniamen .. . . 
a) Wintergerite .. —— Buchten 
b Gerite 114-115 f.h. 17.75—18.00 | Wicken 8 
Hafer, neu 18.75—19.25 Winterraps . ; . 55.00-57.00 
Roggenmehl 60-82% —.— Rübſen 50.00 —51.00 
10-65 ¼ m. Sack 33.00-33.50 | Felder blen —.— 
55 0-65 /ͤ —— iktoriaerbſen 22.00 — 24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) dan nen 22.00 —24.00 
Roggennachm. 0-95 ¼ 28.50 —29.50 | blaue Lupmen —.— 
Weizenmehl m. Sack elbe Lupinen —— 
„Export f, Danzig —.— elblee, enthülſt —.— 
140-65 / 43.25—44.75 Weißklee, ger. —.— 
4 11 65-70, —.— Rotklee, unger. , . 
„ IA 65-75/ —.— „Rotklee 97 ö ger. .— 
Bi III 70-757 —.— Speſſekartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot · Speisekartoffeln Netze) —.— 


nachmehl 0-95 ¼ 37.00 —38.00 | Trockenſchnitzel 


Noggenfleie . „ 17.00-17.35 Solaſch rot 26.50—27.00 
Weizenkleie, fein. 17.75—18.00 | Xeintuhen. . . . 24.75—25,25 
Meıizentlete, mittelg. 17.75—18.00 | Rapstuhen . . . 20.00-20.50 
Weizenkleie, grob . 18.25—18.50 | Sonnenblumenkuch. 

Geritentleie „ . . 16.00-16.50 42-45% . . . . 24.50-25.00 
Gerſtengrütze fein . 30.00-31.00 | Rogaenitrob, gepr. 5.00—5.50 
Geritengrüße, mittl. 30.00-31.00 | Netzeheu, Ioie. . . 50—3,00 


7. f 
Perlgerſtengrütze . 42.00-43.00 | Negeheu, pepreßt . 8.25—8.75 
Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen, Weizen, Roggen⸗ und 
Weizenmehl itetig, Gerſte ſchwächer, Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 486 to | Speiſekartoff. — to afer 75t0 
Weizen 213 to abrikkartoff. — to Heluſchten — t 
Braugerſte — to emenge 15 10 en — 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ 380 to] blauer Mohn — to terne — 
e Gerſte — Maiskleie — to gene Lupinen — {0 
Roggenmehl 116 to Geritentleie 25 to laue Lupinen — to 
Welenmehl 65 to Seradella — to] Rübſen — to 
Viktoriaerbſen — to | Safaſchrot 10to | Widen — to 
olger⸗Erbſen — to anftuchen — to] Sonnenblumen 
eld⸗Erbſen — to aps 33 to kuchen — 
gentleie 35 to Palmkernſchrot — to Rapskuchen 20 to 
Weſzenkleie 10 to Palmkernkuchen — to | Rotklee — to 


Geſamtangebot 1706 to. 


War 16. Auguſt. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
geſchlüſſe cap der Getreide: und Warenbörſe für 100 Kg. Barität 
Einheitsweizen 31,00—31,50, Samme 
weizen 30,50—31, Roggen 1 24.25—24,75. Einheits 
hafer 21,50—22,00, 5 855 21.00—21.50, Braugerſte er] 
Mahligerſte 20,25—20,75, Grützgerſte 19,%5— 19,75, Speiſefelderbſen 25.( 
bis 2800, Bittoriaerbien 2800-29,50, Widen ., weluichten 
——, Dopp. ger. Seradella —— blaue Lupinen 15,75—16,20, 
elbe Lupinen 16,50—17,00, Winterraps 59,00—60.00, Winterrübiet 
ee 

otklee ohne e Flachsſeide 5 e 1 v 
9% en 125-135, — 2 Weißtlee 160—170, Weißtiee ohne Flachsſeide 
bis 
l 


Waggon arſchau: 


% gereinigt 180--195, blauer Mohn 73,00—75,00, Weizenmeg 
6—30 % 2450.50 50 9580 44.50 47,50, 0-65 % 49,004 
II 30-88°, 38,50—40,50, Ua 50-85”, 35,50-37,50, 11160-70%, 335 
bis 35,50, Welzen⸗Füttermehl 25,50—26.50, Weizen⸗Rachmehl v2 25 
—.—. Roggenmehl 1 0-50 / 34 50—36.50, Roggenmehlo- 65% 1881 
bis 33.25, Roggenmehl IT 50-65 26,50--28.50, Roggen Race 
0-95 / 27,25— 28.25, grobe Weizenkleie 18,50—19,00, mittelgnod en⸗ 
e ore en 0 ee e Wi 
eie 0 (r n en „ 7 
Sonnenblumenkuchen —.—, Sofſa⸗ Schrot 28.00 — 28,50. Sveiſe 
kartoffeln —.—. Ber: 
Umſätze 1983 to, davon 591 to Roggen. Tendenz: beitändig Er 
Bemerkung: Für Erbſen, Seradella. Leinſamen, Klee m 
und Mehl find die Preiſe einſchlietlich mit Sack notiert, für 


anderen Produkte ohne. 


